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Nr. 241.
8. Jahrgaug.

Dienstag, den 16 Oktober 181)4

Hierzu eiue Beilage.

Lviedrr ciu neuer TtaatSretter" ist cr-

llnlaiiteret Wettbewerb

Bou ber WeltbShue

mantel friedlichen Wettbewerbes I Die Art, wie

darnnter nicht wenige Nachk»n,men

87

nicht sowohl daraus an, jeiwS Geschmeiß zu veuiichten,

alte

Tc.

den

»Die freie Koulurrenz, d. i. die Freiheit, Andere zu

verdrängen, leitet von selbst zu ihrer Aushebung," auf

der Höhe ihrer Entwicllung angelangt, schlägt sie in ihr

Gegentheil um. Freie Konkurrenz heißt Herr-

schäft der Produkte über die Produzenten, Sozial!-,

tu u S heißt Herrschaft der Produzenten über die Produkte-

.ES ist," wie Engels sagt, „der Sprung der Menschheit

aus dem Reiche der Nothwendigkeit in daS Reich der

Freiheit."
gesctzes deutlich genug gezeigt? Tie positiven
Parteien würden dagegen, wenn man sie der gegen-
wärtigen Freiheit der Bewegung beraubte, damit auch
einen großen Theil ihrer Widerstandsfähigkeit verlieren.
Wer die Dinge sieht, wie sie wirklich sind, kann daS
keinen Augenblick bezweifel». Nun mag der .echte und ge<
rechte" Mittelparleiler sich zwar der Hoffnung .geirösten",
daß die Behörden schon, in nach seiner Ansicht b e.
r e ch t i g t e r Weise, zu unterscheiden wissen wür-
den. Damit aber würden die Wahlbeivegungen der Zn.
fünft nur allzuleicht den Karakier eines Kampfes der
Gebildeten und Besitzenden gegen die unteren

die Wand drückte, zu gelangen. Wir habg/i daS damalS
den Nationalliberalen zngegeben und geben es ihnen
auch jetzt zu : das Sozialistengesetz war B o r w a n d,
denn nach dem zweiten Aitentate fliobiling) waren die
Nationalliberalen, und Bennigsen hat es ausdrücklich
ver-sichert, auch ohne Auflösung zu «nein Sozialisten-
gesetz bereit. . . Dar Hauptziel, neue Mehrheit, sprach
Sürst Bismarck erst einige Dioiiate später nach den

Wahlen und nach Annahme des Soziakistcngefetze« au«.
So soll eS jetzt wieder gehen, einige Mittelparleiler, be-
sonder« die „Post", spielen auch schon mit den Worten
?luflösnng deS NeichStages, falls dieser gegenüber dem
Borwand«, Vmsturzgesetze, sich nicht willig genug zeigen
sollt,. Aber es hätte gar nicht deS obigen Bekenntnisses
der „Post" bedurft, daß daS ei g, n tl i ch e Ziel eine
neue Kartelkmehrhett, neue Stenern,
höhere Marine- und ArmeeanS gaben sind
Auch ohn« diese«, übrigen« danken-werthe Bekenntniß
würden etwaige Neuwahlen über den B o r w a n d hin-
aus unter der Parole: Für BokkSfreiheit und BolkSwohl
gegen Kartellmehrheit n.me Stenern und Militärlasten

Die rcnftiounrrit Pläne der Keipziger
,,'7. i <: .Ung. '-Sippe scheinen auch in teil eigene»
Rechen der jetzigen Stadtverordneten Gegner zu siuden.
In einer Sitzung de« BerfassungsaAsschiess»«

neueste Nummer der katholische» Kölner Korrespondenz iu
die Hände. Zn derselben finden sich folgende Sätze:
„Der Mensch hat ciu natürliches 8iccht, sich Eigenthnm
zu erwerben Er hat über das Erworbene kein

adlige Anarchistenpartei vor einem Mordversuch gegm
den .Fochenken" nicht znrückschreckte; — in drr Wahl
der Mittel sind die Agrarier ui« sehr skrnpnlö« giwefen.
All' da« wäre vermieden worden wenn schon Friedrich I.
gleich mit der griißeren Rücksichtslosigkeit gegen die
adligen Buschklepper vorgegangen wäre

Eine Folge diese« Bersanmnisie« war rt wohl auch,
daß der spätere «nrsürst Johann Cicero in seinem «er-
mächtniß an seinen Sohn es aussprechen mnßt«:

„Bergesset nicht, den «del im Zanm
zu halten, denn dessen Ueberninth ver-
übet viel Böse«."

Diese« Wort wär« eine recht paßend« Inschrift für
den Sockel de« am Sonnabend enthüllten Denkmal« g«.
wesen. Dasselbe sei eine Mahnung an d»S Volk, den
Kamps gegen vergilbt« Privilegien, gegen die Bevor-
rechtuug von Ständen und Klassen mit aller Energie
weiter zu führen.

H w 41 • 6 e * »erden tue kdiegejpaltene Petirzeilc »der deren Munt mit 30 4,

für den ArbcitSmarkt, «ernnethtittgS- und Fnmiliennn,eigen mit 8V 4 berechnet.

»nzeiaen-Aiittahm« tu ter Expedition (biS 6 Uhr Add«.), sowie in sümintk. Aunoncen-Büre-nx.
Redaktion und Expedition: (Krohe Lheaterstrahe 44 in Hnniburg.

laut er nur immer kann it. s. f.

Genau besehen, dürfte auch die vielgcrühmte

kaufmäiinische „Ehrbarkeit" mehr der Sage als der

schichte angchöreu. Nicht umsonst war schon bei

li>! v ul :

Jahre 6 Monate L8 Tage Freiheitsstrafe und
18262,30 Geldstrafe

1891/92:
Jahre L Monate KV Tage Befangnib, 3« Jahre

Muu it« Zuchthaus, 117 Iahte 26 Tage FreiheitS-

alten Römern Merkur, der Gott deS Haudels, zugleich

der Gott der Diebe, und nicht umsonst find in der

deutschen Sprache „tauschen" und „täuschen" so stamm-

und klangverwandt. „Schon das Alterthum beklagte sich

über die Gemeinheit, Niedertracht, ja gradezu Schändlich-

keit der Denk- und Handlungsweise der kleinen Geschäfts-

leute," bezeugt der österreichische Sozialökonom Em. Herr-

manu in feinen Studien „Kultur und Natur". Und er

fügt hinzu: „Wie viel Elend u»d Noth entspringt der

freien Konkurrenz, dieser vielgepriesenen Methode des

wirthfchastlichen Veruichtungsstrebens der Stärkere» gegen-
über den Schwächere», diesem Fanstrecht unter dem Deck-

als darauf, e- sich unterthSuig zu mache». Tag
er es mit dem Adel nicht ganz verderben wollte,
vielleicht, weil er schon wußte, daß er ihn gegen die
märkischen „Städterepubliken" werde qe-
brauchen müssen, geht aus der für die damalige Zeit
merkwürdig schonenden Art hervor, wie et ge.jen die
aufsässigen Junker verfnhr — w -rch freilich sein Ver-
dienst um die Herstellung »er Ordnung in der Mark
erheblich verringert wird Anstalt da« Belichter mit

9Ji i 11 e 11) a r t e i I e r , d h. noch nicht der sechste
Tveil des jetzigen Reichstages, nach einer gesetzgeberischen
Aktion verlangen, und daß sie ter Regierung znmuthen,
eine Politik eiuzuschlagen, welche diesem Bruchtheile durch
Auflösnugeu zu einer Mehrheit verhelfen soll

Die „Franks. Ztg." meint dazu:
„ES ist so ziemlich das Ungeheuerlichste und

Anmaßendste, waS einer Regierung von einet
Partei aiigesonneu werten kann, die an der Erhaltung
dieser selben Regiening zmii Mindesten kein Jntercsic
hat. Wäre im Augenblick ter Reichstag versammelt und
könnte die jetzt schwebende Frage in einer Debatte be-
handelt werden, so würden die nach einer Gesetzgebung
gegen den Umsturz rufenden Mittelparteiler von der
überwiegenden Mehrheit so glänzend abgesührt werden,
daß sicher auch den in letzter Instanz ausschlaggebende»
Persönlichkeiten über die wahre Sachlage und über die

miithnng oder feere« Gerede."

Während die tnaftgebeitden" Persone« in
Berlin am Ministertisch über die „Vekümpfung deS
Umsturzes" berathen, entbrennt der Streit über den-
selben, bezw. über die dazu dienen sollenden Mittel,
zwischen Konservativen und Nationallibe-
ralen immer heftiger. Es geht aus ben Aeußerungen
der konservative» Blätter noch deutlicher, als bisher er-
kennbar war, hervor, daß die Konservativen, denen ja
die Folgen dieser ganzen Bewegung, soweit sie aus die
gelammte Reichspolitik und ihren bisherigen Träger eiu=
wirken können, ganz willkomiuen sei» würden, doch ein
steigendes Mißtrauen gegen die Nationalliberalen und
ihre Pläne ersaßt. Die „Nat. -Ztg." polemisirt gegen
den koulervaliveu „stteichsboten", der, wie wir erwähnt
haben, von einseitiger Berstärkung der Polizeigewalt
nichts wissen will, aber aus teil Weg der sozialen Re-
form verweist. Es besteht eben ein tiefer grundsätzlicher
Unterschied zwischen dem, was die vom „Reichsooten"
repräsentirte Richtung und dem, was die Natioualliteralen
sich unter Bekämpfung des Umsturzes denke».

Noch schlimmer zu spreche» ist die „Nat.-Ztg." au^
die „Kreuzztg.", die, wie wir in unserer Sonutagsiiunimer
berichteten, offen das Mißtrauen kund giebt, die geplante
Gesetzgebung könne sich auch gegen andere Parteien,
als die Sozialdemokratie, richten. Es ist sehr
beachtenswerth, was das nalionalliberale Blatt dar«,
erwidert:

„Macht man ein neues Sozialistengesetz
— was die „Kreuzztg." doch so wenig wie wir will —
trifft mau lediglich die Sozialdemokratie;
verschärft man dagegen das allgemeine Recht, so
trifft man selbstverständlich Jeden, der die hierdurch
bedrohten Ansschreitiingen begeht, also unter dieser Vor-
aussetzung auch „Agrardemagogen, Tivoli-Kouservative,
Antisemiten". Oder will die „Kreuzztg." eine Ausnahme,
bestimmung zu deren Gunsten? Die erwähnten Aeuße-
ruugen konservativer Blätter sind in diesem Augenblick
durchaus nützlich zur Klärung der Lage; sie müssen die
Regiernng daran erinnern, daß die erste Voraussetzung
für einen Erfolg derjenigen Aktion gegen den Umsturz,
über welche jetzt berathen wird, eine znsammenhängente
Politik im Reich und in Preußen fein müßte, deren Träger
innerhalb der Regierung enifchlosteu wären, jeder Zwm-
deuligkeit ein Ende zu machen und alle die, welche eine

solche Politik nicht unterstützen, als politische Gegner zu
behandeln. Ist mau dazu nicht enlschloffen, so wäre es
allerdings richtiger, nicht erst anzusangen, denn nur
unter jener Voraussetzung ist eine Mehrheit im jetzige»
Reichstag zu erwarten."

Man sieht, die „Nationalztg." giebt offen z», daß
durch diese Gesetzgebung auf dem Boden der gemeinen
Rechts jede „agitatorische Ausschreitung" bekämpft
werden soll, d. h. nach de» wechselnden Aiisichten der
Regierung jedesnial da«, was dieser als Ausschreitung
erscheint, und das kaun in bunter Reihe im Laufe der
Zeil sehr verschiedene Parteien treffen. Ferner steht
nach dieser Polemik noch sicherer als bisher fest, daß
überhaupt nur die Ratio ualliberalen oder

Zu der projektirtc» Strnsgesctziiovclle iAende-
ning des § 130), zwecks „Bekämpfung des Umsturzes",
erklärt die nllrainontane „Germania", daß einige jetzt
von den Mittelparteien vorge schlage ne Para-
graphen den Bischof von Kettelet mit
Staatsanwalt und Gericht undGesängniß
hätten Bekaiintschast machen lassen, von Rechts wegen,
und nicht blos auf Grund von Kettelerhchen Schriften,
sondern auch von Hirtenbriefe» und Predigten I

In der Reichsiagssessiou von 1875/76 legte die Re-
gierung, auch schon znm Schutze gegen die Sozialdemo-
kratie, folgende Novelle znm Strafgesetzbuche vor: „Wer
in einet den öffentlichen Friede» gcsährdeitden Weise ver-
schiedene Klaffen der Bevölkerung gegeneinander öffentlich
aushetzt, oder wer in gleicher Weise die Institute der
Ehe, der Familie oder des Eigeuthuius öffenUich durch
Rede oder Schrift augreift, wird mit Gesäugniß bestraft."
Diese Novelle wurde damals vou allen Parteien, zmn
Theil als iiiinöthig und zum Theil als schädlich und als
Kanlschitk gefährlich, e i 11 ft i m in i g obgelehut

Die „Germania" bemerkt nun:
„Sehen wir uns zunächst 'mal einen Punkt an, den

^Schutz des E i g e u t h 11 m s. Soeben koiuint unä die

B 0 lks kl assen gewinnen, und das grade muß um
jeden Preis vermieden werden, weil «S ganz dazu an-
gethan wäre, zahllose „kleine Leute" in'S
Lager der Sozialdemokratie zu treiben,
die derselben jetzt innerlich »och sernsteheu."

Macht waS Ihr wollt, Ihr Herren, der immer
stärkere Zuwachs auS den Reihen der „kleinen Leute" ist
uns auf jede» Fall sicher l

Da« „Hamburger t»cho" erscheint täglich, außer Montags.

Der AbonnemeutöpreiS (inkl. „Tie Reue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de« Post-

katalog« 2846) ohne Briugegeld vierteljährlich *. 4,20; durch die tkolportöre wöcheull. 36 4 frei in’« Hau».
Verantwortlicher Redaktör: R. Stenzel tu Hamburg.

„Unser Deutsche« Reich ist innerlich noch stark genug,
um die Handhabung eines AutuahmegesetzeS
auf Generationen (l) hinan« durchzusetzen ; und
nur die Gewalt in ihrem langwierigen Druck
kau» zuni Ziele führen. Eine Partei, die durch Jahr-
zehnt« hindurch keine freie Meinung«.
Sußerung, keine Presse besitzt, deren Mitglieder
keinerlei politischeRechte haben, die außerdem
mir allen Mittel» bekämpft wird, wie Religion und Er-
ziehung und eine weise sozialpolitische Gesetzgebung sie
an die Hand geben; eine solche Partei wird und muß
z» Grunde gehen. Keine politische» Rechte
ui e h r l Kei» erklärter Sozialdemokrat sann Wähler
oder Gewählter sein; aktives und passive« Wahlrecht hat
er verloren: DaS müßte G r u n b b e fti m m u 11 g
eine« neuen Sozialistengesetzes werden "

Ein solche« Gesetz ist aber gar nicht nöthig, meint
ter Herr Gras Man braucht nur ben Begriff „ReichS-
angehöriger" richtig z» verstehen, und Alles ist gemacht;
nur „Reichsangehörige" ja besitzen da« aktive nub passive
Wahlrecht, uiib auch int klebrigen macht e« sich mit der
„Ae.utung’ und .Reichsacht gegenüber der Sozial-
demokratie leicht. Am Schluß saßt bet Exjesuit seine
„Ausführungen in die folgenden Satz« zusammen" :

1) Deutsches Reich und Sozialb«m,»
kratic sind unvereinbare innere Gegen-
sätze. Die Sozialdemokratie erstrebt den Rui» de«
Teutschen Reiches und aller seiner sozialen, wirthschaft-
licheu und politischen Einrichtungen.

2) Deshalb stehe» auch Sozialdeinokiatie und
Deutscher Reichstag im denkbar schroffste» Widerspruch
z» einander.

3) Deshalb ist eS ein politischer Nonsens und
ein Hohn auf die Machtstellung de« Reiches, daß in
dieser seiner höchste» gesetzgebende» Versammlung als
berechtigte Faktoren Leute sitzen, die mit alle» Mitteln

• Wie würde bet selige Barnum, bet „Baier des

Humbugs", über teil Eifer lachen, mit dem man gegen-

wärtig im Deutsche» Reich daran geht, durch ein Gesetzes-

fabtikat gegen dm unlauteren Wettbewerb den unge-

zügelte» Konkurrenzkampf moralisch zu kämmen und z»

frifiren und die alte, altväterische kaufmännische „Ehr-

barkeit und Respektabilität" mittels Strasparagraphen

wieder znm Leben z» erwecken, nachdmi sie in der groß-

kapitalistische» Sticklust längst daS Zeitliche gesegnet hat I

De» Koiiknrrenzkantpf moralisiren I Es hört sich an wie

„Ethisirung des Krieges". Als ob sich etwas, dessen

LebeiiSelement das Gegentheil von Moral ist, mit dieser

jemals vertragen könnte I Die Moral sagt: „WaS D»

nicht lvillst, daß man Dir thu', daS säg' auch keinem

Ander» zu." Die Konkurrenz dagegen nöthigt den Ge-

schSstsniann egoistisch, rücksichtslos zu fein, die Ellen-

bogen zu gebrauche», Andere bei Seite zu schieben und

sich vorzndräugeu, um Stiiiibeii zu fischen und feine

Waaren abzusetzeu. Thut er bas nicht, bau» mag er

nur gleich fein Geschäft schließen, denn er kommt sei»

Lebenlang auf keinen grünen Zweig. Die Zeiten sind

dahin, wo der Produzent oder Kaufman» mit ver-

schränkten Armen abwarten konnte, bis die Kunden ihn

anfinchteu. Jetzt muß sich der Berg zu Muhammed be-

wegen, die Massenproduktion und die Ueberschüssigkeit in

sämmtlichen Berufszweigen zwingt ben Produzenten wie

den Händler, Kunde» aufzusuchen, den Anderen solche

wegzuschnappen durch Verbilligung seiner Artikel und

andere Lockmittel, in die Reklametroiupeie zu stoße», so

lkntziehu-G und Mm 20532,10 Geldstrafe.
1892 93 •

64 Jahre 7 Monate 62 Tage Gefängniß, 23 Jahre
1 Monat Zucht Hans, 66 Jahre 8 Monate 24 Tage
Freiheit« fntziehung und X 31 937,80 Geldstrafe

Zusammen 291 Jahre 4 Monate SO Tage Freiheit«,
stras« und M. 70 732,10 Geldstrafe.

Ans ben Jahresdurchschnitt sollen also hier etwa«
übet 93 Jahre Freiheitsstrafen Wie man sieht, thut
bie Justiz auch auf @iexb des „gemeinen Recht«" ihre
Stnlhi jeit Und bar Proletariat ? 6« gab 1878:
427 158; 1890: 1427 323; 1893: 1786 736 sozial-
beu i'.akish« Stimmen ab. Alte, Kur«, nererr int»,
ba« Proletariat schreitet unbekümmert vvrivärlSl

Neber die Sitzung des prenstischen Staats-
Ministeriums, welche am Freitag Nachmittag statt-
gesunden hat, erfährt die „N a t i 0 n a l. Z l g.", dieselbe ,
habe von 2 bis 6 Uhr gedauert. „An derselben nahmen
fänuutliche SDliniftcr, auch Gras Caprivi und Herr von
Bötticher theil. Ausgearbeitete Borschläge warm für die '
Sitzung ausgestellt worden im Ministerin,» des Innern,
im preußischen Justizministerium, im RcichSjustizamt und :
im Reichsamt des Innern." Weiter hat die „National- 1
Zeitung" über bie Berathungen nichts zu erfahren ver-
möcht.

DaSGeheimiiiß preußischer StaatSministerial-Sitziinge»
wird gewöhnlich einige Tage strenge gehütet. Wenn die
„National-Ztg." und andere Blätter sich also den An-
schein geben, als hätte» sie etwas über das Resultat der
Bcraihuug, betreffend bie „Bekämpfung des Umsturzes",
ersahreu, so ist daraus nicht viel Gewicht zu legen.
Jedenfalls thut man gut, ihre Mittheilungen sehr vor-
sichtig aufznuehuim.

Nach einer Berliner Meldung bet „Franks. Zig."
ist die von mehreren Blättern gebrachte Behauptung,
e« sei ein völliges Einverstäiidniß über die
zu ergreifenden Maßregel» erzielt worden, thatsäch-
lich unrichtig. Sicher scheint zu sei», daß über-
haupt u 0 d) (eine Beschlüsse gefaßt worden
sind, daß noch mehrere Sitzungen stattfinten und inzwischen
Verhaubliingen zwischen verschiedenen Ressorts stattfinden
tuerbeit. Weiß doch die „Nalioiial-Ztz." weiter uiitzn-
theileu, daß jetzt schon außer im Mitiisteriuni des Innern
auch im Justizministerium, im Reichsamt deS Innern
und im Reichsjnstizamt Vorarbeiten ftattgefunben hatten
Daraus geht jedenfalls hervor, daß es sich um ver-
schiedenartige mit einander konknrrirende Vorschläge han-
delt und um so unwahrscheinlicher ist, daß in einer
Sitzung die Enlscheiditng gefallen sein sollte.

Die freikonservative „Post" schreibt, daß sie die
näheren Angabe» darüber, die in einzelnen
Blättern gebracht werde», zwar „nicht positiv als er-
füllte» bezeichnen" wolle, jedoch „auch ihnen gegenüber
zur größten Vorsicht rathen zu müssen" glaube: „Wie
die Dinge liegen, weiß augenblicklich nur
der engste Kreis, welche Pläne adoplirt worden
sind, ober Aussicht habe», adoptirk zu werten; unb wir
haben allen Grnnd aiiznnehmeii, daß bie Herren, von
teilen jene Blätter inspirirt sein tonnten, nicht zn
diesem Streife gehören. Sollte sich später zeigen, daß
die ober jene Angabe wirklich das Richtige getroffen
hat, so Wäre das blanker Zufall; denn Alles, was bis

jetzt „verlautet", kann nichts Anderes sei» als V«r-

Fr. Engels den in den ältesten Zeiten sich entwickelnden

Handelsstand karakterisirk, entspricht ebenfalls nicht der

erbaulichen Mär vo» dessen Tugend und Biederkeit. In

den Anfängen der auf bie Oberstufe der Barbarei folgenben

Zivilifatiousperiote, führt EngeiS ans, „tritt zum ersten

Mal eine Klaffe auf, bie, ohne an ber Produktion

irgendwie Antheil zu nehmen, die Leitung der Produktion

im Ganzen und Große» sich z» erobern, die Produzenten

sich ökonomisch zu unterwerfen weiß, die sich zum uu-

umgänglichen Vermittler zwischen je zwei Produzenten

macht und sie Beide au «beutet. Unter dem

Vorwande, den Produzenten die Mühe und das

Risiko des Austausches abziinehmen, den Absatz ihrer

Produkte nach entfernten Märkten auszudehnen und da-

mit die nützlichste Klaffe der Bevölkerung zu werden,

bildet sich eine Klaffe vou Parasiten aus, echten

esellschaftlichenSchmarotzerthieren.die

alsLohn sürsehr geringe w trkli ch e Leistungen

sowohl von ter heimischen wie von der fremden Pro-

buftiou den Rahm abschöpft u. s. f." (Und nota

bene : wirkliche Produzenten sind immer bie arbeitenden

Klaffen — ob mit Hand ober Kops —; bie Großiitbn-

strielleu, Kapitalisten von heute, bie sich so gern als

Probuzeuten aiifspieleu, fiitb größtentheilS bloße Kauf-

leute, denn bie Produktion unb deren Leitung wird

lediglich durch die Arbeiter und Angestellten besorgt ;

vielfach ist auch ihre kaufmännische Thätigkeit eine mini-

male, da bet Verkauf, der Absatz durch die kaufmäiiuifchen

Direktoren, Geschäftsreisenden und Agenten geschieht, ihre

Thätigkeit beschränkt sich also vorzugsweise auf das

Kapital, das sie iu den Betrieb stecken, und den Profit,

beu sie eiustreiche». Unb daher ber Name 8 0 in >

m e r z i « » r a t h I)

Nein, mit ber fträmertngenb mochte es auch früher

nicht weit her gewesen fein, und wenn allerdings ber

Konkurrenzkampf keine so häßlichen Forinen angenommen

hatte wie gegenwärtig, so lag das selbstverständlich au

ber noch mangelhaften Entwicklung bes Kapitalisinus.

Wo Eines Platz nimmt, muß das An.d're rücken,
Wer nicht vertrieben fein will, muß vertreiben,
Da herrscht der Streit, »nd nur die Stärke siegt.

Dieses Schiller'sche Wort kennzeichnet bi« Natur

und das Wesen ter wirthschaftlichen Konkurrenzkampfes,

beut Attribut des Klaffenstaates, von ihm nuzertrennlich

wie die Kälte vom Winter. Man wird besteufallS seine

widerlichsten Auswüchse ein wenig beschneiden, resp aus

der Oeffentlichkeik einigermaßen verdrängen können. Aber

kein Gesetz wird das Wort deS bereit« erwähnten

Sozialökonome» Lügen strafen: „So weit bas Ge-
biet deS Wettbewerbes reicht, kann nur

ber EgoiSmuS emporkommen, sind Lüge,

Betrug, Schwindel, Ausbeutung, finb

Reklame, Täuschung, Hinterlist die

Blüthen, welche derAcker derWirthschaft

h e r v 0 r b r i» g t."

Der Eifer aber, mit dem man jetzt dem „unlauteren

Wettbewerb" au ben Kragen will, ist uns ein erfreuliches

Symptom, wie unheimlich es naebgrabe der kapitalistische»

Bourgeoisie selbst in ihrer kapitalistischen Herrlichkeit und

dent gepriesenen „Spiel ber freien Kräfte" zu werden

beginnt. Und nicht nur ökonomisch macht sich der zügel-
lose Konkurrenzkampf den Kapitalisten selber immer int-

leidlicher fühlbarer ivirft auch feine schwarzen Schlag-
schatten in ihre Lustbarkeiten und läßt nicht Wenige von

»ine Besteuerung der Verstchernngüpolice»
tet Meinen Keule und de« Mittelstände«
ist, wie bie „Freis. Ztg." erfährt, da« Neueste, wa« Herr
Miquel plant. Nach dem preußischen Stempel»
stenrrgesetz unterliegen nur solche VeisicherungSpoliren,
bei welchen der Prämienbetrag K 150 übersteigt, einer
Stempelsteuer in Höhe von pZt. zmn Mindeftbetrnge
von 1,50 Nunmehr geht der Finauzminister daraus
auS, diese Stempelsteuer auch auf bie übrigen ver-
ficheruugsbokuuiente mit weniger al# A 150
Prämie au «zu dehnen im Rohmen de« für ben
Landtag bei bereiteten neuen preußische» Stempel-
steuergesetze« AuS mehreren Orten wird nämlich
übereinstimmend berichtet, daß die Hauptsteuer»
ä ui ter bei ben @e 11 ctalngen tuten tet Bet-
sichernngsgesellschaften Nachrichten einziehen
über die Zaül bet gegenwärtig von ter Stempelsteuer
befreiten Versicherungspolicen Die Heuptsieneräutter sind
bekanntlich beauftragt, Aufchläg. aufznstellen über den
Ertrag bei projektirtcu neuen Stempelsteuer Die Ab-
sicht des Tiiuiftet« geh! daraus hi», alle Versichetiing«.
zweige, also Feuerversicherungen, Hagelversicherungen,
anscheinend sogar Lebensversicherungen, «inet solchen
Stempelsteuer zu unterwerfen

Etwa« wirthschaftlich verkehrtere«
al« da« Borgedachte kann wohl nicht anSgesonnen
weiden. Leider wird grade im Mittelstände unb von
kleinen Leuten noch viel zuwenig versichert.
In Folge beffen stellen sich bei größeren Bränden fiel«
in Betreff bes Mobiliar« Schäden der kleinen Leute
heran«, bei Hagelfchlägen auch unter beu betroffenen

Landwirtheii. Im Interesse der LebenSdersicheinngen
aber find in dem neuen Eiukommenstenergesetz sogar
besondere Befreiungen eingeführt worden. Was soll
man nun dazu sagen, wenn der Staat in seinen Be-
stenerung-pläiien baranf ausgeht, die Versicherungen
grade für Reine Leute zu dertheuern. Umgekehrt müßte
der Staat bestrebt sein, bie Ueberttagung unb Aul-
gleichung der Schäden, wie solche« da« Berfiiteruug«-
wesen ermöglicht, in jeder Weise zu fördern. Da«
einzig Richtige wäre, bie Stempelsteuer über-
haupt, auch von größere» Berfichernvgen,
zu beseitigen.

Stumpf und Stiel ansznrotteii, beließ er ihm „groß,
wüthig" einige seiner Ra 11 bsitze, Schlösser
genannt, und gab den Herrschaften damit die Macht,
sich aus'«Neue zn organifiren und ihrftrauchränberischelGe-
schäft mit ungeschwächten Kräften noch über eiirJ ihrhandert
lang fortzirsetzen. Etwa siebzig Jahre nach der Zer-
stSknug ter Birg Friesack war einer der Rackf 'ger
Friedrich« I. herzhafter al« er, da er etliche Dutzend
der adlige» Räuber ben Händen de« Scharfrichter« über-

“ d'* verdiente , l sf<iirte«erfn-',:mg" <jn einer eiyuag Dee « « r f a ) | u » ge an 110) 11H«»
angebei.jen ließ, indem er sie an den lallen fpebirte; der Stadtverordneten, in welcher über di« Einsührung
auch ifi in jeber Preußischen Dorsschnle besannt, baß bleibe« Drciklaffen-WahlsysteniS berathe» wurde, konnte, wie

Die CcffridfirffFcit der <iücrichtSt>erhaud-
luugeu hat in neuerer Zeit beieits eine besondere
Einjchnlukimg erfahren, damit aber ist manch«» Kreisen
»och nicht genug geschehen. Zu » a t i 0 » a lli b e -
ra len Blättern finde» wir einen Artikel, in dem nicht
mehr und nicht wenige, gefordert wirb, al« daß ganz
allgemein dem Gerichtshof die Besugniß
ertheilt werde, zu entscheiden, „Melcher Fall" iu
der Presse veröffentlicht und „breit getreten werden bars
ober nicht". Irgend eine Einschränkung de« freien Er»
messen» deS Gerichtshofes durch die Ausstellung be-
stimmter gesetzliche, Voraussetzungen wird nicht verlangt.
Wenn also ein Gerichtshof eS für angemessen hält, daß
beispielsweise über teil vielbesprochenen „Gunimischlauch.
Prozeß" überhaupt keine Bericktte erscheiuen, so dürfe» sie
nicht erscheine». Tie Oeffentlichkeit ist als unerläsiliche Ge.
währ der Gerechtigkeit in unserem Strafprozeß wie iu dem
aller Rechtsstaaten grundsätzlich anedauut. Nu, aus ganz
befoubereii, gesetzlich sestgestellte» Gründen de« »ffent-
lichen Wohle« darf an-uahiuweise tie Oeffentlichkeit
auSgefihlusteil werden Jetzt soll der SerichtShej, ber
durch bie Ocsseuttichkeit koutrolirl inerte» soll, du» Recht
erhalten, diese Oessentlichleit, wo e« ihm »er ge-
fällt, auszuschließeu Da« ist die Bedeutung jene«
Vorschlages; beim in vielen Fälle» besteht die Seffent»
lichkeit eben nur in der Derichttrstattuug ter Press«, da
es au andere» Zuhörern außer de» Beiichterstuttern
häufig fehlt, und übeibie« allein bie Zulliffnng bei
Publikums bei ber Beschränktheit ter GerichtSräiime in
keiner Weise den Zweck ber Seffeutlichkeit erfüllt. Wir
halten für »»nöthig, das reaktionäre Verlange» ein-
gehender zu kritisircu. Aber nicht unnöthig ist eS, zu
zeigen, wa» alle« heute iu nationaUiteraltu Mütter»
Fürsprache findet. Wir verzcichuen, daß dem „Leipziger
Tageblatt", ttrt jenen Artikel abdruckt, bk Mvormiin-
bung ber Presse durch bie Gerichtshöfe bereits höchst
„willkoinmen" ist.

Daß bet „ueue Rnrö" bei» alten in bet Set»
folgiing der politischen Opposition unb speziell ber Bor-
kämpser bei Proletariats nichts uadigieit, wirb all-
monatlich bnrch bie Liste ber Rerurtheilten bewiesen.
'Roch klarer tritt dies in bie Erscheinung, wenn man
bie seit dem Erlösche» be« Sozialistengesetzes verhängten
Strafen (niuiuirt Die Mannheimer „Valk-stimute" hat

eine solch« Znsamnwnstrllung gemacht, ter wir tet
Folgende entnehmen: Vom 28 Oktober 1878 bie
28. Oktober 18.-8 verhängte ter KtaffensMat über ziel-
bewußte Proletarier 611 Jahre 6 Monate 13 Tage
Strafhast und 119 Jahre 5 'Monate 13 Tage Unter-
snchuugShast, zusammen also 831 Jahre fl Tage Frei-
heit-rittziehnng Rach dem Bericht deSPoiteivr-rstauteS
auf dem Hallenser Patt eilag belief sich ba« Qtefajwnit-
maß ter wirret den zwölf Jahre» Aueiiahinegesetz teer-
kannten FieiheitSstrafe» auf tauieub Jahre, pro pfeift
also durchschnittlich ans über 87 Jahre Unter bei»
„milden" neuen Kur« züchtigte die Klaffenjiiftiz die
Gegner ber kapitoli ttschen Gesellschaft mit

Gefährlichkeit des politischen Abenteuers, zu dem man
sie verlocken will, die Augen ausgehen würden."

W „ 3« ihrer Sonntagsnummer nimmt die „Kreuzztg."
ihnen der Neurasthenie (Nervosität) — bet Kapitalisten- j 6 ' fisch die projektirte „Erschwerung derPartei-

kraiikheit, tob wir sie früher einmal an dieser Stelle qe- l' " tigkeit folgendermaßen Stellung :
' ' , ' ’ ' „Unter letzterer wurden, wie bte Dinge liegen, die

nanitt haben — aicheimfallen. Larleien de« „Umsturzes" weit weniger zu leiden haben,

als ihre Gegner, weil sie ungleich bester und straffer' geführt worden sein.' Wer bann siegt, ist u»I gar nicht
otgauifirt sind und Überdies, wie nachgrade ein Jeder zweifelhaft l*
weiß, auch über weit größere, aus den belannteu inter ¬
nationalen Onellen stießente Mittel z» verfügen Wieder ciu neuer „StnatSrettcr" ist er-
haben, Die Organisation der deutschen Sozial- standen. Gras P a u l v 0 n H 0 e u S b r 0 e ch heißt er
demokrotie ist in ter That längst so fest gefügt, daß und in der biSmätckischen „Zukunft" giebt er feine Bor-
siesich auch bei weitgehender Beichränknug de« Versamm- s schlüge zum Besten Ihm gegenüber ist sogar Eoiistanti»
lungsrechteo unb der Presse behaupte» könnte Hat l Rüßler nur ein Stümper. Dieser will zwir die
sich beim da« nicht während ber Geltung Del Sozialisten- ^Diktat » r , aber ant ReichStagSwahlrecht will er nur
0 » > f n r « heeftrrfi nciiua acreiat ? Die » n f f 11« > n ten geheime» Karakier ändern unb eine längere Dauer

de« Wohnsitze« zur Bebingung der Sßahlberechtigung
machen. Der Herr Graf ist viel „schneibiger" und
„konsequenter." Er, der Exjesuit, will, nachdem er
die Jesuiten „vernichtet" hat, — die sich aber trotz-
dem immer noch sehr wohl befinden — jetzt beweisen,
daß er sich auch ans die „Vernichtung" ber Sozial-
bemokratie versteht. Er wählt dazu die Mfttel der
gewaltsamen Riederhaltung aller mit den
Anschauungen unb Eonderinteressen bet herrschenten
Klaffen in Widerspruch stehenden Bestrebungen. Wie ein-
fach ist doch diese Art an StaatSretterei:

unumschränktes Recht, sondern Gott! iKC1,en ’ m,b 6ie

Geschäft/ in ter einlbe^a *J^fan«*för L S°lche^habmihreu eigene Erklärungen

thumSrecht bestreitet bedan ter Äeform -1 R^chrangchvrtgkeit folgen, *11 ersiillen, und ba sie Hand-

Und an anderer Stelle dies» Nummer stetzt folgender ‘ u "£" 6 ' e bU'” ’45|I ' 4I<U e,,t’
Satz deS DoininikanerpaterS Weiß: „Es giebt nie ein ' L ... . ... ,
absolutes Privatrecht; eS giebt kein Privalrecht I '"H.6 K6 6lr Selbsterhal-
dem nicht stets auch eine soziale Verpflicht» nqj ß' »aß baä T t’ntf(te Reich den Soztaldemokiaten
gegenüberstände." Man denke sich diese Sätze recht ein 1 „ - es ' che « Siech t e n 11» m k nnd den 6ut»
dringlich in Rücksicht aus die Pflich-ten der A rb ei t- fo i«> ste’no(rslltf<bett Wguatton auf alle ihm
gebet auSgeftihrt, so wie es ber Kaplan unb M "°t- stehenbe Weise unterdrück». Der
geotbnete für bie Frankfurter Nationalverfaiumlung, bot U'M'teinokratifchen i-artet ist 1 e b e fi e b e n « b e ■
Kettetet, 1849 in feiner Predigt über ten P ’" 8 u '"^teu Licht Luft und Nah-
christlichen E i g e n t b u m « b e g t i ff gethan - ; !^ r . a 8 t>tfchneide». Ste befindet sich zum
zweifelt man, daß ein solcher Redner unb Prediger oo't' ‘ '^?^ustaud; e« gilt also für sie
unseren in den römisch-rechtlichen Begriffe» vom ! ,L " 1 »recht
absoluten Eigenthum erzogenen EtaatSaiiwätten und i, 6/ ~ a,nt ,Trtl ^. Ue3 J' 1 * 1 durchführe» ohne AuS-
Richlern des Gefängnisses für würdig erachtet ’ , .n Ö n, <Weß' imb SerfaffoitgMnberimg, {o greife man ju
werden könne - auf Grund des oben initgeth-ilten V°"''sch->'Genieinwesen rechtlich zustehenden

Paragraphen zum Zchtttz- deS E i g e n t h u m s ?" i ‘ ^alu („».s
_ , ’ Welch infamer, brutaler Hohn, mit b i es e in
Die preußische Regierung soll, wie wir in Wort so 1 ch e Vorschläge „rechtfertigen" zn wollen!

letzter Hummer nultheilten, nach „zuverlässiger" mit-1 Wir halten es nicht mit den Blättern bie ba
theiluiig ber „Danziger Ztg/, mit dem Piojekt um- glauben, diese Vorschläge ernstlich widerlegen zu
grhen, den preußische» Behörden im Wege des Gesetze« sollen Politiker dieser Art sollte man auf ihren Geistes-
die Vollmacht zu ertheilen, B e r f a ni in l n 11 g c n , von ziistand untersuchen lassen. Denn daß sie an, orb nun g«.
denen sie eine Störnug deS öffentliche» Friedens, dir p 0 li t i s ch e n W a h n si n n leiden, ist zweifellos.
Ordnung u. s. w. befürchten, im Voraus z » ver-I

* c rr.-ir r,,.. „ k . ,1 Honig UM den Bart streicht ter uattonalliberale
n rtv "^"diiigs k Haunoveuche Courier" dein Reichskanzler. ES

gletchbedentend wäre mit der llingteßiing der Vollmacht | r.nib ihm norgesührt, welche llutcrstützung die Ratiouak-
welche da. S ozta li st eng e s e tz enthiet, in dieForm liberalen im Gegensatz zn de» F r e i si n n i g e n dem

fl„. I ' tt i‘ zn gewähren bereit fiub iu Bezug auf ten
-fi Tabaksteuerentwurf, den Marrueciat, dw Bekämpfung de«

Vollinachte» bereits bestehe», wie nn Königreich wachsen I unlauteren Wettbewerbs, die Organisation be« Han»,
"»d H°">bnrg, hat die Soz,aldemokratte eS zu der werks und bte Börsenreform. Wen» aber bie National-
gtB.iteit »uSbebunug gebrarf)t klebrige, iS würbe ein: I liberalen ben Reichskanzler in diesen Fragen unterstützen,
derart,ge Umgestaltung des Bere,nSgesetzeS eine bor- fo thun sie es doch nicht um der Person be« ReichS-

tenge A » sh e b n n g de r A r t, k e l 29 11 n b 30 der kanzlerS willen, foiiben, weil sie der Einführung neuer
pnr ' 1 e. n S ? t(^ e Steuerlasten unb neuer Polizeibeschränknngen an sich
alle» Preußen daS Recht gewahileislen, sich geschloffenen | f c ()c geneigt sind
Säumen friedlich und ohne Waffen zn berfammeti,. Tie „Freis. Ztg " bemerkt hierz.,: „Komisch ist Aber-

Haupt die Richtigthilerei ber Natimialliberaken
(?itt laugst öffentliches Wcstcintitist oerräll * ,f,lln f’- al« ob grahe sie die Mehrheit des

da« Organ des Fr ei Herrn von Stumm, die' " ll/' st ^r T a s ch e h ä k te n , während
„Post", zu allem lleberflnß Sie sagt „offen und ehr-1 thatsächlich die nationalliberale Partei nur ebenso viel
lieb“, war um in ter iiiittelparleilichen Presse daS Ge- dkittglieder^ zählt wie die beiden freisinnigen Fraktionen
schrei »ach Bekämpfung des „Umsturzes" so laut erhoben ! die Süddeutsche Volkspartei znsainniengenoinmen.
wird, nämlich: „eine „staatserhaltende" Mehrheit des! Gewöhnlich aber »eiitralisire» sich die Nationalliberaken
Reichstages werde zugleich eine sichere Bürgschaft bei den Abstimmungen noch untereil,ander."
dafür liefern, daß die im Interesse der La » desver -1

theidigung wie der finanziellen Sicherung Dein adlige» Raubritterthum von ehedemging
des Reiches nothwendig zu stelleudeii Anfvrderllngen i bekanntlich der Markgraf vo» Brandenburg
erfüllt werden." „Hier habe» wir," bemerkt dazu u u d Kurfürst Friedrich I. iu beut Bemühe»,
sehr richtig die „Geniiauia" „daS v 0 l l st ä n b i g e I „au« eigenem Recht" seine Macht zu stärke», recht büS
Programm: durch die Umsturzgesetzbeftrebuiigeii eine zu Leibe. Mau hat ihm in Friesack, a» derselben
neue Kartell-Mehrheit unter der Herrschaft der j Stelle, vou wo au« et die Raubritterburg Friesack i»
Mittelparteien unb i»m Zwecke von Steuer! Grund und Bode» schoß, ein Denkmal errichtet,
erhöh I, I, gen, von hohen Marine- und allmälig auch ' welches am Sounabeiib enthüllt worden ist und zwar
wieder von hohen Armee, orderungenl Das unter Theilnahnie des Kaisers und selvstverstä. blich auch
sind die Ziele, die ttmstiirzgefahr ist Mittel zum des „hohe» Adels", darunter nicht wenige Nachkemme»
Zweck Bekanntlich war c« 18,8 grabefo, die National- bet Banditen vo» ehedem sich tesinben. Tie „gib
liberalen selbst haben ja damals die Auflösung des gefinnteu" Blätter bringen fpaltinlauge Berichte über
Reichstages wegen eine« Sozialistengesetze« für dieses „echte Hohenzollernfest". Ter Raubritter wurde ■
einen Borwand bei Fürsten Bismarck erklärt, i» beu diversen Rede» keine Erwähnirng gethan. Wozu
zur Bildung einer R e i chStagSmehrheit! auch? Besagtem Kiirfüiste», Friedrich L, kam e« ja auch '
ohne Nationalliberale, die er ja damals an nicht sowohl darauf an, jene« Geschmeiß zu vernichten, '

^amvurge



770 Arbeitstagen, im 2 Quartal 61 SMfegen mit
1090 Arbeitstagen, im 3. Quartal 43 Kollegen mit (?)
Arbeitstagen (noch nicht abgeschlossen). Im 1. Quartal
wurden von 35 angemelbeteii Stellen 28 besetzt, 7 blieben
unerledigt. Im 2. Quartal wurden 23 Stellen und 2
durch Vermittlung des Zeutralarbeitsuachweifes besetzt.
Im 3. Quartal wurden von 16 angemeldeten Stellen 14
besetzt, 2 blieben unbesetzt, 3 Stellen wurden nach der
Provinz vergeben.

Die am hiesigen Platze übliche Arbeitszeit beträgt
vorwiegend 10 bis 10| und in einigen Werkstätten
11 Stunden. Eine erwähnenswerthe Ausnahme macht
das „Hamburger Echo", welche« seit dem 1. Mai eine
achtstündige Arbeitszeit eingeführt hat. ES wäre sehr zu
wünschen, wenn dieses lobenswerthe Vorgehen etwas mehr
Nachahmung unter den Arbeitgebern finden würde."

z Dor verein für Jugendspiclc und Hand-
fertigkeit hielt am Sonntag Vormittag aus dem Spiel-
platz beim Lübekerthor seine diesjährige letzte Vorführung
von Jugeiidspieleu ab. Es hatte sich ein zahlreiches
Publikum eingefunben. Man bemerkte auch unter den
Erschienenen mehrere Senats- und Bürgerschaftsmitglieder.
Herr Direktor Dr. P R e i it m fl 11 e r hielt eine Ansprache,
in der er den Werth der Jitgendspiele schilderte, zum
Schluß die Anwesenden aufforbernb, bieselben nach
Kräften zu förbern. Schüler ber Volksschulen , bet
reforniirten Realschule, bes Realgymnasiums, sowie
Seminaristen und Präparanbeii führten mit großer
Präzision Spiele, wie Barkauf, Schleuberball, Dieb
schlagen, Kreiswursball, Schlagball, Bockwerseii, Burgball,
Tteibball u. s. in., auf. Zum Schluß hielt Herr Dr.
H Hahn eine Siebe, in welcher er hervorhob, baß nur
burch bas Mitwirken ber Lehrer, Eltern unb Schüler bie
Jiigenbfpicle gehoben werben könnten. Reimer tief den
Anwesenden „Ein fröhliche« Miebersehen im nächsten
Jahre!" zu.

Nus der Theaterwelt. Im Hamburger
Stadttheater bringt ber Dienstag ben „Freischütz",
ber Mittwoch „Im Brunnen" unb „Hänsel unb Gretel".
— DaS Altonaer Stabtt Heater bietet ant
Dienstag „Die Gouvernante" unb „Der Raub ber
Snbinerinnen", am Mittwoch „Graf Waldemar". — Im
Thalia- Theater findet bie nächste Aufführung von
„Mabame Sau« Gäue am Mittwoch statt. Am Dienstag
gelangen „Die drei Grenadiere" unb „Enblich allein"
zur Aufführung. — Im Carl Schultze-Theater
gelangt neu einstubirt unb glänzcub auägeftattet am
Dienstag als zweite Vorstellung im Strautz-Jubiläum-
Eycliis: „Der lustige Krieg" zur Darstellung.
Besetzt ist bie Operette mit den Damen S e e b o I b
(Violetta), Wiesinger (Arteinesia) unb ben Herren
Partien mit Sferitau (Balthasar), Schütz (Marchese),
Monti (Umberto) u. 81. in. Am Mittwoch folgt „Die
Fledermaus".

w. Neubauten tut fz-rcihafen. Die Freihase».
Lagerhans-Gefellfchast hat die beim St. Auueuuser neben
den großen Kaffeespeichern belegenen freien Plätze er-
worben unb heute Morgen mit ber Bebauung des
Platzes an der Ecke Kleines Fleet unb Pickhuben be-
gonnen. Der Speicher soll einen Flächenraum von
750 Quabrafmetcrii umfassen. Mit ber Aushebung bes
250 Quabratnieter großen Platzes bei St. Annen soll
ebenfalls in kürzester Zeit begonnen werben.

w. Seine erste Reise nach Siidbrasilien trat
heule Morgen ber unterbaute Dampfer „Macebonm" an.
An Borb bes Schisses befinben sich elf barmherzige
Schwester», welche gestern ans Hollanb hier eintrafen.
Die barniherzige» Samariterinnen würben von bei» hie

igen Mifsionsvorsteher in Empfang genommen unb in
ber Kaffeehalle erster Klasse verpflegt.

w Der Schleppdampfer „Nicolauö" raunte
heute Morgen im Zollkanal beim Wanbrahin gegen bie
Brücke, tvoburch bet Schornstein tiinfiel unb das Ma-
schinenoberlicht durchschlug. Glücklicherweise ist ■ der
Maschinist des Dampfers unverletzt geblieben.

w. Kollision tut Hafen. Der Bremer Hansa-
dampfer „Donau" verließ am Sonnabend Abend den
Segelschiffhafen, um seine Reise in See aujutreten. In
der Nähe des Krahnhöft kant dein Dampser ein Tank-
dampser entgegen, dem er ausweichen wollte. Beim
Drehen lief er gegen den im Strandhasen liegenden
Dampfer „Bohemia", der Hauiburg-Anterika-Linie ge-
hörig, und brachte letzterem ein großes Loch an der
Backbordseite über der Wasserlinie bei. Die „Donau"
erlitt einen bedeutenden Schaden am Vordersteven, wes-
halb die Weiterreise eingestellt und das Schiff im Strand-
Hasen vertäut werden mußte.

w. Gesunken. Am Sonnabend SIbenb lag eine
mit Maschinentheften beloben e Schute, dem Ewerführer-
baas H. H. Nabeniacher gehörig, au ber Innenseite des
am Baakenkai liegenden Dampfers „Rio", der Hamburg-
Südamerikanifchen Dampffchifffahrts-Gesellschast gehörig.
I» Folge des Vorbeilaufens eines großen Dampfers
brachen bie Spieren, womit ber Dampfer „Rio" von ber
Kaimauer abgestützt war, ab unb ber Dampfer brückte
bie Schute gegen bie Kaimauer. Das Fahrzeug sprang
leck unb sank mit 30 ziemlich schweren Kisten beloben
auf Grunb. Die Hebung ber gesunkenen Schute unb
der Kisten hat ein Taucher am Sonntag bewerkstelligt. —
Im Deichstraßenfleet sank in letzter Nacht eine mit
Steinkohlen belabene Schute, beut Hänbler Petersen ge-
hörig, aus Grunb. Die Hebuugsarbeitett werben von
einem Tauchet ansgesührt.

w. Sehr schlechtes Wetter hat ber norwegische
Dreimast-Schoonet „St Olas" zu bestehen gehabt. Das
Schiff hat babei seine sämmtlichen brei Stengen ver-
loren. Am Sonnabenb Abeub kam ber „St. Olaf" nach
hier unb würbe im Kirchenpauerhafeii vertäut. — Auch
bie engliiche Bark „Remonstant" erlitt tvähreitb eines
Sturmes auf See erhebliche Befchäbiguugen an Deck.
Auch ist ber Besahnmast gebrochen. Auch bieses Schiff
ist am Sonnabend im hiesigen Hasen eingetroffen.

Beim Nachspriugen ans ein Alstcrdampsboot,
welches bereits bei der Abfahrt begriffen war, fiel gestern
beim Ponton ant Jungfernstieg eine korpulente Frau in's
Wasser. Angestellte der Alster-Dampsschifffahrts-Gesellschaft
retteten dieselbe und versahen sie mit trockener Kleidung.
Inzwischen waren der Gatte unb bie Tochter ber Frau,
welche ben Dampfer noch glücklich erreicht hatten, an ber
Loinbarbsbrücke wiebet abgestiegen unb bann nach bei»
Jungfernstieg geeilt, weil sie glaubten, bie Mutter wäre
ertrunken. Sie waren erfreut, baß sich ihre Vermuthung
nicht bestätigte. Mittels Droschke würbe bie Fran nach
ihrer Wohnung auf bem Mühleukamp gebracht.

w. Zolldcsraudc. Beim Zollamt Brooksbrücke
würben am Sonnabend Abend zwei Leute angehalten,
welche eine größere Partie Zucker über die Grenze
schmuggeln wollten. Beide wurden nach der Wache ge-
bracht und währenddem eine Haussuchung bei ihnen üan-
genommen, welche jedoch erfolglos blieb. Trotzdem ist
gegen die Defraudanteit eine Untersuchung eingeleitet
worden.

w. Nuerhoffter Ausgang einer Wasscrfahrt.
Mehrere Geschäftsleute von der Wasserkante machten
gestern eine Ausfahrt in einer Barkasse nach bem Reiher-
stieg. In ber Wirthschaft von Wölkau, wo sie sich nr-
gemüthlich fühlten, gerietheii sie mit mehreren Gästen in
Streit, wobei beim schließlich bas Messer eine Hauptrolle
spielte. Der Streit setzte sich auch auf bie Straße fort,
wo mit Steinen geworfen würbe. Einer der Betheiligten,
ein Gastwirth, wurde burch einen Stein erheblich am
Kopfe verletzt unb liegt jetzt krank barnieber. Ein
Anberer, ber Klerk eines @ummigefd)äfte8, erlitt ebenfalls
Verletzungen. In der Prügelaffäre ist eine Unterfüchuiig
eingeleitet.

Nicht beim Ffensterputzeu bcruuglürkt, wie in
der Sonntagsnummer zu lese», ist der Barbier Lenze,
sondern er ist, wie er uns mittheilt, von bem Sohne
seiner früheren Hausivirthin, Döpkiug, betartig geschlagen
worben, baß er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen
mußte. Der Vorfall ereignete sich nicht in bet Amsinck-
straße, sondern am Nagelsweg.

z Unglncksfall. Die Frau eines in bet Schelling-
straße wohnenden Tischlers, die mit ihrem Mann vor-
gestern Abend ein Vergnügen besuchte, zog sich in Folge
eines Sturzes beim Tanzen einen komplizirten Armbruch
zu. Mittels Droschke wurde bie Bebauernswerthe ihrer
Wohnung zugelührt.

w. Selbstmordversuch. Ein am Alsterbciuuu
wohncnber Schuhmachermeister fonb gestern Nachmittag
seinen Lehrling in einem bebeiiklich erkrankten Zustaube
in ber Bodenkammer vor. Der junge Mensch war vor
einigen Tagen mit einer Summe Geldes, die er für
seinen Meister einkassirt hatte, bnrrfigegangen und hatte
sich gestern Morgen reuniüthig Wieder eingefunben, war
auch wiebet ausgenommen worben. Er scheint sich jeboch
sein Vergehen so zu Herzen genommen zn haben, baß er
feinem Leben burch den Genuß von Pho-Phor ein Ende
machen wollte.

w. Uuglücköfälle. In bet Nähe ber Berliner
Bahn Wurde ein Arbeiter von einem Blockwagen über
beide Beine gefahren. Er würbe von einem Arzt her-
bunben unb bann nach seiner Wohnung gebracht. — Aus
einem in Brandenburgs Dock liegenden Segelschiffe fielen
einem Schiffsreiniger mehrere schwere Bretter aus den

Kop». Der Verletzte maßte bem Seemmm-kransimh-mse
zugeführt werben. — Der ffoljtenaibester Bentin glitt
am Sonnabend Abend ans dem Taukdampfcr „Mann-
heim" ans nnb stürzte von einer Stellage. Der Ver-
unglückte mußte seiner Behanfting zngeführt werben —
8Iiif bcmfelben Dampfer stieß sich ein Mafchinistenossisteiit
eine Eisenstonge in's linke Ange. Der Man» mußte einem
Krankenhause zugeführt werben. — Auf ber Werft von
Stülckeii erlitt ei» Arbeiter dadurch eine erhebliche Stopf-
Verletzung, daß ihm ein Stück von seinem Hantmer ab-
sprang und gegen seinen Kops flog. Wundarzt Burgdorf
nahm den Mann in Behandlung.

Einen Nuterschenkelbrnch erlitt am Sonnabend
Abend der Arbeiter Meyer, wohnhaft Klingberg 6, ber
an den Pickhnben von einer Droschke überfahren wurde.
Man brachte den Verletzten in's Kurhans. — Ein am
Pulverteich 37 wohnender Sattler Meijer stürzte am
Sonntag Morgen im Hanse Nagelsweg 93 eine Treppe
hinab und erlitt eine bedeutende Kopfverletzung. Nach
seinen Angaben will er von einem unbekannten Menschen
bie Treppe piiiabgcworfeit worden fein. Er wurde in's
Kurhaus gebracht. — Der 62jährige Makler Adolf Kruse,
wohnhast Neustädter Fiihleutwiete 71, wollte am Sonn-
abend Abend am Fisch markt einen Pferdebahn wogen be-
steige» wobei er zwischen ben Pserbebohmvagen unb
einen belohnten Blockwagen gerieth. Er kam schließlich
unter bie Räber bes BlockwogenS unb wurde ihm das
rechte Bein abgefahren. Im Kurhause wurde dem
Schwerverletzten ein Nothverbaud angelegt und würbe er
bann bem Eppenbvrser Krankenhause zngeführl.

9>ekogitoszirte Leiche». Die in voriger Woche
am Alsterufer aus bem Wasser gezogene Leiche männ-
lichen Geschlechts ist als biejenige beS 28jährigeu Bäcker-
gesellen Westphal, auS ber Umgegenb von Lübek, der
hier auf ber Bäckerherberge in ber Mühlenstraße logirte,
rekoguoszirt worden. — Die Leiche weiblichen Geschlechts,
welche vorige Woche bei Groß-Fontenay itt ber Alster
aufgefmtbeii würbe, ist als bie ber 26jährigen Köchin
Rosalie Bncheler ans Köln erkannt worben.

Ein erhebliches Feuer entstaub in ber Nacht
zum Sonntag gegen 3| Uhr aus bem Bobe» des Hauses
Süberftrafce 42. Zwei im vierten Stockwerk wohnenbe
Arbeiter würben, als bereits bie Decke ihres Zimmers
burchgebraunt war, burch ans ihre Betten herobfallenbe
brennenbe Holztheile geweckt. Beide haben Brnnbwnitden,
bet Eine sogar ganz erhebliche, erlitten unb wurden in's
Allgemeine Krankenhaus gebracht. Zug 1 nnb 6 der
Feuerwehr Waren bis 6j Uhr Morgens mit Löscharbeiten
beschäftigt. Der Dachstuhl ist völlig zerstört worden. —
Ein bebeutenber Schornsteiitbranb, ber bie Balkenlage
entzünbete, fanb gestern Nachmittag 3j Uhr am Stein»
bamm 15 in St. Georg statt. Die Feuerwehr war
34 Stunden ant Platze. — Nachmittags 54 Uhr sonb
in Lubwigs Kouzerthous ein Schoriisteinbraub statt. —
Kleinere Btäitbe ereigneten sich »och: heute Morgen
114 Uhr Schranttusweg 25/27; Nachmittags 2 Uhr
Wexstraße 29.

In die Falle gegangen. In ber Nacht zum
8. August b. I. wurde int Hanse Hagebornstraße 7 ein
Sparkassenbuch über X 4000 gestohlen. Der Bestohlene
empfing nun bieser Tage ein Schreibe», i» bem er ans-
geforbert wurde, X 3000 bei einem bestimmten Postamt
postlagernd niederzulegen, wogegen er baun das gestohlene
Sparkassenbuch zurückerhalten sollte. Der Empfänger des
Schreibens benachrichtigte sofort die Polizei und diese
hielt auf bem erwähnten Postamt Wache. Als ein Mann
kam, ber bas Geld erheben wollte, würbe er fcftgeljalten
unb entpuppte sich als ein Hausknecht. Er will von
einem Unbekannten ben Auftrag erhalten haben, das
Gelb zu erhebe», Ivas iiibeß nicht recht glaubwürdig
klingt. Die Unlersitchung des Falles wird wohl Iiäheres
ergeben.

w. Beschlagnahmt wurde heute Morgen eine
Partie Milch, welche bem Milchmann W. ans Moor-
bürg gehört unb mit einem Harburger Dampfer au bet
St. Pauli Laubuiigsbrücke eintraf. Der größte Theil ber
minberwertljigen Waare würbe in bie Elbe gegossen.

w. Ei» Einbruch wurde in letzter Nacht in bem
Hanse Zippelhaus 7 bis 9 in bem Zuckeragenturgefchäft
von M. Jacoby ansgesührt. Die Diebe erbrachen ein
im Kontor stehenbes Pult unb entwenbeten baraus X 60.

Diebstähle. Gestohlen würben: Dem Korbmacher
Junker, Schnlgaug 41 im Keller, eine silberne Remou-

toirnhr Nr. 29 543 ober 14 257, Werth X 30; bem
Dienstinäbche» Daul, Osterstraße 14, eine wollene Decke;
vom Bock eines Wagens in ber Borgfelberstraße ein
Gehrock mit einer Brieftasche unb oerfdjiebenen Papieren
auf ben Namen des Tischlers Heinrich Krafft; inr Cafs
Bauer am Jungsermstieg ein Sommerüberzieher mit der
Firma Wiegand, Halle a. b. Saale, und ein steifer
brauner Hut ; bem Heizer Louis Nelleuseii aus Ant-
werpen im Wartesaal bes Hannoverschen Bahnhofes aus
ber Tasche 1700 Franks; im Restaurant Otto, Reeper-
bahn 51, bem Kommis Paul Stromberg, Palmaille 6
in Altona wohnhaft, ein Somnierüberzieher im Werthe
von X 50; bem Stewarb Damrau an Bord des
Dampfers „Meranba" in einer Speifewirtljjdjaft am
Neuen Steinweg eine silberne Zylinbernhr; Spritigel«
twiete 18, Haus 9, eine silberne Taschenuhr; am
Sonntag Nachmittag aus bem Kontor von Frani»
Heini, Große Bleichen 9, erste Etage, eine silberne
Taschenuhr, mit Monogramm M. F., ein Leuchter
unb ein Feuerzeug aus Nickel, X 24 in Gold
unb Silber unb für X 2 Briefmarken; bem ersten
Maschinisten auf bem englischen Dampfer „Abeiibaua"
im Segelschiffhafen eine silberne Rernvutoiriihr N. 96256
int Werthe von X 150 unb einem Heizer von bem
gleichen Dampfer eine Remontoiruhr im Werthe von X 105
aus bet verschlossenen Kammer; im Wartepavillon Ecke
ber Wanbsbeker Chaussee unb Lanbwehr einer Dame
eine Pelerine; am Sonntag Abeub im Volkstheatcr
einer Wäscherin aus ber Tasche ein Portemonnaie mit
X 11; gestern Nachmittag einem Kaufmann B. in ber
Marienstraße 69 in St. Pauli vom Hausflur ans einem
ftiitbetmagen ein Kopfkissen; gestern Nachmittag beut
Kaufmann Hoffmann in ber Heckel'schen Wirthschaft ant
Steiuthor ein Somnierüberzieher; Lammstraße 22 in
Altona einem Arbeiter ein Winterüberzieher im Werthe
von X 45.

In Haft fanien: ein Weinküser, bet vetbächiig ist,
am Küterwall 17 aus einem Weinkeller Weiuvorräthe ge-
stohlen zu haben; ein Kellner unb ein Uhrmacher, welche
verbächtig sind, Hohelnft-Chauffee 20, Grindelberg 72
unb Werderstraße 7 Einbruchsdiebstähle ansgesührt zu
habe» ; ein angeblicher Generalvertreter einer auswärtigen
Buchhandlung, ber von einem Mechaniker in ber Gurlilt-
straße ein Fahrrab im Werthe von X 200 kaufte, bas-
felbe bann sofort einem Frennbe übergab, ber es bei
einem Auktionator verauktioniren ließ, worauf ber an-
gebliche Generalagent X 150 für t>aS Rab in Empfang
»ahm, ohne ben Mechaniker zu bezahlen, bas Geld viei-
inehr mit feinem Freunde verjubelte, weshalb auch der
Frenitd in Haft kam; ein Tapezierer, der eine von feiner
Braut empfangene Anweisung auf X 10, bie einem Ge-
fchästsiuauue präfentirt werden sollte, von bem bie Braut
X 50 zu forbern hatte, auf X 20 fälschte, das Geld er-
hob unb später auch noch ohne Anweisung unter
schwinbelhaften Vorspiegelungen bie X 30 sich verschaffte.

2ius Altona.

Noch etwas von den Ordnuitgöhelde» in
Kaltenkirchen. Bekanntlich hatten vor kurzer Zeit bie
Ottenfener Genossen eine Lusttour nach Kaltenkirchen
unternommen, um einen bort Wohnenden und von bett
Gegnern boykottirten Wirth zu nuterstützeu. Zu bem
Fest war auch Genosse Schümann aus Brauistebt er-
schienen. Er wollte mit seiner Frau bei bem Wirth
Brügmann logiren, Was ihm auch von bem Wirth ge-
nehmigt Würbe. Doch als ein Hoch auf Bismarck aus-
gebracht würbe unb Schümann nicht mit einstimmte,
würbe er, nachbem Dr. (Storno gerufen hatte: „Das ist
Schümann, geborener Sozialdemokrat aus Bramstedt",
hinaiisgeworfeu. DaS Bier, welches Schümann bereits
bezahlt hatte, hat er nicht bekommen. Jedenfalls haben
es bie Orbnungrhelden auSgetrunten. Ein Sattlergeselle,
der Genosse ist und in Kaltenkirchen arbeitet, hatte auch an
dem Fest bei Hewicker tpeilgenommen. Als sein Meister
das erfuhr, kant er aus bem Hänschen. Ja, bie Tochter
bes Meisters war so erbost, baß sie mit bem „Umstürzler"
nicht unter einem Dache schlafen wollte. Da Bekehrungs-
versuche bei bem Gesellen nichts nützten, so wurde er auS
der Arbeit gedrängt. Zu bem neulich abgehalteuen Markt
hatte bas Orduungsgelichter Alles aufgeboten, um - zn
verhinbern, baß bie Marktbesitcher auch zu Hewicker, ber
bekanntlich fein Lokal zu sozialdemokratischen Versamm-
lungen bergicht, gingen und denselben in Nahrung setzten.
Nächsten Sommer dürste das Kaltenkirchener Ordnnngs-
gesindel erfahren, baß bie Hambnrg-Altonae. Genossen
noch im Stanbe sind, einen ihnen ergebenen Wirth über
Wasser zu halten.

Eine frohe Botschaft ist mehreren hiesigen Be-
wohncrn zu Theil gewotoen. Welche früher beim fünften
Hannoverschen Infanterieregiment in Lüneburg geftanben
haben. Die Unteroffiziere bei bem genannten Regiment
hatten damals eine Aittweukasfe, welche mit Beschlag

belegt wntbe, als Hannover in den Besitz Preußens



ssorsch-r. Heißt airf Deutsch r 1) Jeder seinem
Namen treu. 2) Man soll sein Glück nicht mit Füßen
treten. Warum lesen Sie ben Brieskasten nicht regel-
mäßig ?

Cri» alter Abonnent. Die Scheiben, welche von
Ihnen oder ihre» Hausgenossen zerstört sinh, müssen Sie
bind) gleichwerthige Scheiben ersetzen. Für bie, welche
von außen burch Unbekannte zerstört würben, haftet der
Hauswirth.

<?'i» Nord nnd ein Snddrntscher. Ja, es
ronreu die in Norbbeutfchlanb auch in Zirkulation ge-
wesenen silbernen Zweithalerstücke süddeutscher Staaten.

M. S. 58, (Eppendorf. In Hamburg kann
her Hauswirth sämmtliche Sachen für hie rüdftänbige
Miethe behalten.

H. ©. Gewiß bars er ein Gia- Bier trinken.
M-, Maurer, Cttrnfc». Wen» Sie ben Mieth«,

vertrag nicht unterschreiben, kann der neue HanSwirth
die Räumung der Wohnung zum 1. November verlangen.

A. ft. Die Aerzte sind berechtigt, bie Leichen her
in ben genannten Anstalten Verstorbenen zu seziren.
Mit' einer Klage würben Sie umiöthige Lauserei, aber
keinen Erfolg haben.

Ycholescr in Hantln. Wenn bie Mitglieder einen
bestimmten einklagbaren RechtSauspruck) haben, dann sind
diese Kaffen den VersicherniigSgesetzen unterworfen und
müssen aiigeniclbct werden. Ist dieses nicht der Fall,
dann können die Theilnehiner es so eiurichten, wie sie
es am besten halten.

Messe MMtcil.

Berlin, 15. Oktober. (R. T.) Major Leutwein
telegraphirt auS dem Lager be# Wiltboi vom 14. Sep-
tember : Hendrik Wiltboi unterwarf sich nach wieher-

holten Niederlagen bedingungslos der deutschen Schutz-
Herrschaft.

Dortinnnd, 15. Oktober. (R T.) Heute früh
begannen bie Plädoyer- in beut Prozesse gegen ben
früheren Generaldirektor de- Hörder Berg- unb Hütlen-
vereinS Masfeuez. Staatsanwalt Mantell hob in feinen
Ausführungen hervor, es fei sestgestellt, baß her An-
geklagte burch feine Manipulationen ben .fiörber Hiitteu-
unb Bergverein um mehr als eine Million geschädigt
habe. Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gesäiig-
niß unb 4b. 1000 Geldstrafe. Der Gerichtshof sprach
aber Massenez von der Anklage, den Verein benachtheitigt
zu haben, frei.

Kraknn, 15 Oktober (9t. X.) Nach einer ruhig ver-
lanfenen Arbeiterverfammlung zu Gunsten de- allgemeinen
Wahlrechtes sollte eine Kundgebung der Arbeiter auf dem
Ringplatze unb in den angrenzenden Straßen stoltpiibeu,
bie jedoch von der Polizei unb Militärabtheilungen ver-
Hinbert wurde. 13 Arbeiter wurden wegen Widerstandes
verhaftet.

(ihristiauia, 18. Oktober. (R. T.) Die Linke
erhielt hier 8339, bie Rechte 7969 Stimmen. Christi«nia
ist also im Storthina, wo es bisher vier Mitglieder
der Rechten halte, durch vier Mitglieder her Linken
vertreten. E- sand Nachmittags ein großer VolkS-
anfjug statt, bei dem der frühere StaatSminister Steen
eine Rede hielt.

London, 15. Oktober. (91. T) Wie bie Morgen»
blätter aus Shanghai von gestern melben, wirb bet »ach
auswärts gemeibete Aufruhr vollstänbig bestätigt. Die
Rebellen sollen ziemlich gut bewaffnet sein. Die Be-
Hörden versuchen den Ausstand zu unterdrücken, hatten
jedoch keinen Erfolg; zwei Mandarinen wurde» getöbtet.
Ma» befürchtet, daß bie Rebellen gegen Wuchang vor-
rücken, befielt Garnison an die Küste geschickt worden ist.

London, 15. Oktober. (R. T.) Dem Reuter'jchcu
Büreau wird aus Kapstadt gemeldet: Die Regierung von
Transvaal hat sich bereit erklärt, den Portugielen im
Falle der Noth in Vethätignng ihrer Frenndschast für
den alten Verbündeten beizustehen. In der Kapkolonie
zeigt sich die öffentliche Meinung über dieses Angebot
beunruhigt, weil dasselbe als Verletzung bet Suzcränität
Englands über Transvaal angesehen wirb.

London, 15. Oktober. (R T.) Das Reuter'sche
Büreau meldet ans Simla vom heutigen Tage: Eine
weitere Meldung bestätigt, daß der Emir von Afghanistan
sehr ernstlich erkrankt ist. Der Rath des indischen Vize-
königs tritt sofort zu einer besonderen Sitzung zusammen.

Briift'cl, 15. Oktober. (R. T.) Unter den im
ersten Wahlgange gewählte» Sozialisten befinden sick) für
Lüttich, Anseele, Vorstand und Gründer des sozialistischen
Vereins „Booruit" in Gent , ferner der Agitator
Desuisseaux, der vor Kurzem Frankreich verließ und
augenblicklich in Mons im Gefängniß ist, dann Celestin
Demblon, der seiner Zeit als Professor in Lüttich ab-

gefetzt wurde, außerdem DenlS, der ehemalige Rektor der
Universität Brüssel, der in Folge von Zwischenfällen ab-

ging, bie seiner Zeit wegen her von Elysoe ReelnS be-
aftsichtlgen Vorlesungen vorkamen. Im ersten Wahl-
gang würbe in Charleroi Callevarit, her Führer her
Ritter her Arbeit, gewählt. Im Bezirke von Charleroi
wüthe bet Brüsseler Sozialist Vanbervelbe gewählt. Von
ben in MonS Ausgestellten warben bie beiben Brüher
Desuisseaux gewählt, von heuen her eine auch in Lüttich
burdibrang; ferner Marvilles, welcher wegen Aufreizung
bei Streiks verurtheilt war. Unter ben unterlegenen
Liberalen befiubet sich auch her frühere SDiinifierpräfihent
Orban, her Führet bet gemäßigten liberalen Partei.

Brüssel, 15. Oktober. (R. T.) Bi- jetzt ver-
lieren bie gemäßigten Liberalen 31 Kammerfitze , wo-
von bie meisten an die Sozialisten fallen, die Katholiken
verlieren 7 Kamniersitze, 5 au bie Liberalen unb 2 an
die Sozialisten. Zahlreiche Stichwahlen werden die
Ziffern abändern. Die Zusammensetzung der Rammer
ist noch nicht festzustellen.

Brüssel, 15. Oktober. (R. T.) Ausführlichere
Meldung. In Brüssel waten bi- Mitternacht für die
Karniner 37 666 Liberale, 45 868 Katholiken und 29 578
Sozialisten gezählt. Die Lifteralisten für den Senat
werden im ersten Wahlgange durchgehen. In Atlon ist
bet liberale Finet zum Senator gewählt. Der bisherige
katholische Deputirte, Staatsminister Nothomb, wird
durch einen Liberalen ersetzt. In Virton ist der Pro-
gressist Lorand an Stelle de- Katholiken de Btiey gewählt.
In UpreS unb Dixmude sinb die Katholiken wiebetgewählt.
In Namur wird nach ben letzten Melbungen eine Stich-
wahl zwischen ben Katholiken unb Liberalen stattfinben.
Die Liberalen haben bie meisten Stimmen. In Thuin
werben ebenfalls Stichwahlen zwischen Katholiken unb
Liberalen stattfinben. In Gent ist bie Wieberwahl
her Katholiken mit großer Mehrheit gesichert. In
Charleroi unb Lüttich gewinnen bie vereinigten Pro.
gtessisten unb Sozialisten fortgesetzt Boden. Die
Wahl der Progressisten und Sozialisten in Lüttich würde
bie Niederlage Orban-, de- Ches- der gemäßigten
liberalen Partei, nebst anderer liberaler Depulirten unb
fünf liberaler Senatoren bedeuten. In allen vlämischen
Städten werden bie Katholiken ihre Position mit großer
Mehrheit behaupten. I» Ostenbe werben an Stelle
zweier gemäßigter Liberalen zwei Katholiken gewählt.
In Antwerpen Werben bie Katholiken mit großer
Majorität wieher gewählt. In Felice-Ville verlieren hie
Katholiken zwei Sitze, in Toitrnah werben dieselben
wahrscheinlich auf die Stichwahl kommen. Der Sitz der
Liberalen in Bata ist bedroht, in Berviets finden für
bie Kammer Stichwahlen zwischen Katholiken und
Liberalen statt. Die Liberalen sind hort verdrängt. Für
ben Senat finden theilweise Stichwahlen statt. In
Dinant sind die Katholiken wieder gewählt.

Teheran, 15. Oktober (R. T.) (Meldung de-
Reuter'tcheii Büreau-.) Der Geiieralguvernör vo»
Jspaha» hat während der Abwesenheit de- Mollah ans
einer Pilgerfahrt nach Mesched die Bauern angewiesen,
den Tabakbau wieder auszunehmen unb bas Verdikt be-
seitigt, burch Weitste« her Mollah im Jahre 1892 bie
Bevölkerung verpflichtete, keinen Monopoltabak zu kaufen,
sowie hie Bauern veranlaßte, keinen Tabak mehr zu
bauen. Ebenso hat her Generalguvernör noch weitere
von beut Mollah angeorbnete Beschränkungen ausgehoben,
welche einen starken Rückgang bet Einnahmen aus bem
Tabak-Monopol unb ernste Verluste bet Bauern ver-
anlaßt hatten

Shanghai, 15. Oktober. (R T) Da- Gerücht,
baß Tschifu vo» bet japanischen Flotte genommen worben
sei, ist unbegrünbet. Ein Angriff aus Tschisu hat nicht
stattgefunben.

Allgemeine Prognose»
der IVrttrrfiii trii der Brciunvte.

Ant 10. Cftobrr:

Aorbwestbeutschlattd: ftiiltct*, t eränbcrliche-
Wetter mit ntäßige» nördliche» Winden.

N II $ e t fl C II.

Für den «nzetgenthetl ist die «IrbnTtlo» dem
Publikum nicht verantwortlich )

TodeS - Anzeige.
Allen Frennbeit unb Bekannte» hierdurch die

traurige Mittheilung, daß mein lieber Bruder
K»rl Verl«, Tiseber, »ach 12tägigem schweren
Krankenlager heute Nacht sanft "verschieden ist.

Hanibutg, 15 Oktober 1891.
Der trauernde Bruder Christian Volz.

Beerdigung: Mittwoch, 2j Uhr, vorn Israel.
Krankenhause.

I Am 13. d M starb mein iniiigflgeliebter

Marni II. Nipp und meiner Kinder
liebevoller Vater nach fdiWcreii Leiden im
Alter von 67 Jahren. Schmerzlich vermißt
von der tief betrübten Gattin u Kinder».

Beerdigung findet statt: Dien-tag Nach-
mittag 2 Uhr vom Sterbehause, Bartholo-
mäu-straße 46, 11 b. OblSborser Friedhof

rifWI I

^jistliiciiiofnifijdjcr Perrin

für Üci 3. HM. MhlkrriS.
(Distrikt Bariuftek.)

Toden-Aivzcice.
De» Mitglieder» jur Nachricht, daß

unser Genosse

H. Kipp
am Sonnabend, den 18. Oktober, im
Alter von 67 Jahren verstorben ist

Ehre seinem A n d e n k e n l
Die Beerdigung findet heitte, DienStog,

den 16. Oktober, Nachmittag-L Uhr, vom
Sterbehause, Bartholoniäusstr 46, an-
statt. Der DistrikkSsiihrer.

ZeutralYcrliaiiö (tonischer Korbmaclier.

Zahlstelle Hamburg.

Todes-Anzeige.
Am Sonntag, den 14 Oktober, Nach-

mittag- 3 Uhr, starb unser Mitglied

August Reinstorff
im Alter von 57 Jahren.

Beerdigung Mittwoch, d. 17. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle,
Weidenstraße, Altona.

Um rege Betheiligung ersucht
Der Vorstand.

Daul s » ll u u g.
Für die rege Theilnahme und reiche Kranz,

spende bei her Beerdigung meiner lieben Frau
sage ich allen Verwandten, Freunden und Be<
kannten, insbesondere ben Mitarbeiterinnen
von Herren Schwarze & Wichmann, Hanssen &
Studt und Ockelmann meinen herzlichsten Dank.

tinbtav Frank.

CoziMimkrMcr Perm

für Äsn 2. Kamt. WllmS.

Mitglieder-Versammluttk
am Dieusttag, 1«. Cftbr., RbdS. SA Uhr,

im Lokale des Herr» Wölile-ke,
BaletttiitSkaiup 40/41.

Tagesordnung:
1) Abrechnung pro 3. Quartal. 2) Abrech-

nung vom Oktoberfest. 3) Angelegenheit
Rostock. 4) Antrag des 1. Wahlkreise-, ftez.
Reorganisation her Partei. 5) Wahl eine-
Festkomites.

Die Parteigeuosse» werden ersticht,
wegen der wichtigen Tageoorduung
zahlreich z» erscheinen.

Iler Vorstand.

LMklub „Friede".

Mm-,». 17. Lttedct 181)4,
Abendo 9 Uhr präzise :

torn*ötrfniiiiiihiii!i
im „Hautinouia. GesellschaftShano",

Hohe Bleichen 30.

Tages-Ordnung:
1) Fortsetzung der Statutenberathnng.
2) Diverses
Es ist Pflicht eines jede» Mitgliedes,

zu erscheiiteu!

Der Vorstand.

I A.: I,. Iles-«-.

VtttiinWk Der Maler, Mim,

Acheilher u. vem.MuWilWN

IkllWaM.

Gemeinsame Aiitglicdcrversamiiiliing

beider Filiale»
am Domterstag, 1S. Cftbr., Abd-. 8 Uhr,
irnLokale 6.6111 v. Salzen, Caffamacherreihe6/7,

Tage-- Ordnung:
1) Reiseunterstütziiug. 2) Bericht des Ge»

werbegerichtSbeisitzenden.
Iler Kinbernfer.

Maltt-FlichslW

für Gehülfen unii Montäre.
Begin» des UitterrichtS atu I. Nou. d. I.

Wilh. Schütze, ?tk.-Mllltt,

Alexanderstr. 9, III.

Bermiethttngc«.

BalentiuSkamp Plah Ofi, gleich recht«
do in tofliifrmaitt, find schöne stelle Woh-
nuiiqcu für 44 850 zu vermiethen.

Holst. Uautp 41 bei u. < . 11. Veigt
1 n 2 Etage, A 3 u 4Zint., billig zu vermiethen.

BorstelmannSweg 137/139 fremtbl,
Helle Wohnungen * IMO biS 200.
Näheres das, heim Gaftwirist Meyer.

3« vcrm. per November schöne Helle
Wohuungeu, 3 Zim., Niichc u. Zubehör.
Daselbst e. kl. 5kellcr tu. großem Schau»
scnstcr, passend für (Brfdtäft, Mobilieu-
oder KUthäudler. Nähere«:

Haunuerbrookflr. 18, bei II«"

3tiiit Umzug. "WB
V Mobilien-Tr a »Sporte, auch kleine, werden billig
ansgcsührt. Edinger jun., ii.Elbstr.Ä,

Mrging. Dar Kassenverinögen wurde bislang Vorn
Anitrgericht in Lüneburg verwaltet nnd ist biS auf
>L 20 000 angewachsen. Jetzt endlich ist das Vermögen
freigegeben und soll an die früheren Mitglieder der Kasse
»ertheilt werden Da deren Zahl nur eine geringe sein
dürste, so wird aus jedes Mitglied noch ein nettes
Sümmchen entfallen.

Tic erste Ladung Breitlinge, welche bekanntlich
zu Sprotten verwendet werden, ist heute an den Fisch-
markt gekommen. Es waren nur 60 Körbe, die zu ziem-
lich hohen Preisen verkauft wurden.

Selbstmordversuch. Ein Schlossergeselle sprang
gestern in selbstmörderischer Absicht in die Elbe. Da in
dem kalten Element die Lust zum Leben wieder bei ihm
erwachte, so machte er die grössten Anstrengungen, um
wieder aus's Trockene zu kommen. Er ist dann auch
an's Land gekommen und begab sich in Schutzhaft.

In ansterordcntlich roher LLeise soll der
Kutscher eines Steinkohlenhäudlers ein Pferd seines
Herrn mißhandelt haben Gegen denselben ist eine
Untersuchung eingeleitet worden.

Selbstmord. Ein in der Gerritstraße wohnender
Arbeiter, der sechs Kinder zu ernähren hatte und dessen
Frau im Krankenhause krank darniederliegt, hat seinem
Leben mittels Erhängens ein Ende gemacht. Er wohnte
hier noch nicht zwei Jahre nnd hatte somit seinen Unter-
stützungswohnsitz hier noch nicht erworben. Wie man
hört, hat die Behörde es verweigert, ihm die Kinder ab-
zunchmen. Mag dem nun sein, wie ihm wolle, das ist
sicher, daß Noth und Sorge den Mann in den Tod 'ge-
trieben haben.

Koufiszirt wurden in zwei Schlachtereien in der
Morkenstraße und Adoljstraße je ein Rind, welche mit
Tuberkulose behaftet waren. Die Thiere wurden dem
Frohn übergeben.

Renitcutcr Zcugr. In einem Prozeß, der gegen
den bekannten schon mehrfach bestrasten Rechtskonsulenten
Martin Meyer vor dem hiesigen Schöffengericht wegen
Betrugs geführt wird, hat schon mehrfach Termin ange-
standen. Es mußte die Sache aber immer vertagt werden,
da der als Hauptzeuge geladene frühere Küper Koll nie-
mals erschien. Am Sonnabend wurde der Zeuge wegen
seines Ausbleiben- zu 50 Geldstrafe verurtheilt und
außerdem seine zwangsweise Vorführung beschlossen. AIS
der betreffende Beamte heute Morgen in seiner Wohnung
erschien, um ihn zu dem heute angesetzlen Termin vor-
zuführen, war er bereits ausgeflogen Es wurde be-

schlossen, sofort die Altonaer und Hamburger Polizei
auszusordcrn, auf den Zeugen Koll, der von dem An-
geklagten Meyer der Wechselfälschnng beschuldigt r ’rb
und so Ursache zu haben scheint, von der Berhandtnng
feruzublciben, zu vigiliren und ihn dem Gericht zu einer
neuen Verhandlung zuzuführeu. Die Geschichte kommt
dem Koll sowieso theuer zu stehen, da er außer der gegen
ihn erkaunten Geldstrafe auch die Gerichtslosten zu
tragen hat.

Ein Paletotnrnrder, der gestern Abend die
Paletots der in einem Salon an bc>- Große» Freiheit
beschäftigten Musiker ausgespannt hatte uiib damit ver-
schwinden wollte, wurde erwischt und der Polizei zu-
geführt.

Wegen verschiedener Polizeiwidrigkcitcn,
namentlich Bettelns und Umhertreibens, geriethei seit
Sonnabend Morgen 22 Personen in Haft. In Schutz-
hast begaben sich an den letzten beiden Abenden zwöls
Personen, welche obdachlos waren

llcberfallcit wurde vergangene Nachi bei der
Hanptkirche ein Tischlerlehrling von mehreren Burschen
und so schwer mißhandelt, daß er jetzt noch krank bar-
niederliegt. Die Rowdies sind dem Ueberfallenen gänz-
lich unbekannt.

Schwere Beschuldigung. Eine Untersuchung ist
gegen die Ehefrau des Rechtskonsulenten Martin Meyer
eingeleitet, welche des wissentlichen Meineides beschuldigt
Wird.

Aus Wandöbek.

=■ Die Wahl zweier Stadtverordneten findet
im Novencher in Folge Ausscheidens der Herren Stock-
hause und Seligmann aus dem Stadtverordnetenkollegium
statt. Der Grundeigenthümerverein gedenkt beide Herren
wiederzuwählen, während der Handelsverein die Herren
Stockhause und Look als Kandidaten nominirt hat. Der
Bürgerverein wird sich am Mittwoch Abend mit der
Kandidatenfrage beschäftigen, der Sozialdemokratische
Verein in seiner nächste» Versammlung.

z Der diesjährige Herbstmarkt, der am Sonntag
und Montag abgehalten wurde, hatte viel unter der
Ungunst der Witterung zu leiden. Die Geschäjtslente
dürsten daher durchgehends nur schlechte Einnahmen erzielt
habe». Auch auf dem Vieh- und Pfcrdemarkte, wo der
81 »trieft von Rindvieh, Schweinen, Ferkel» und Pferden
mir ein sehr spärlicher war, war der Handel sehr flau.
Die Märkte werde» im nächsten Jahre in unserem Orte
ganz ihre frühere Bedeutung verlieren, indem an Sonn-
tagen in Zukunft die Märkte nicht mehr offiziell eröffnet
werden dürfen.

z. Tic Kampfparole: „Auf zutu Kampf für
Religion, Sitte uitb Ordnung gegen die Parteien
deö Umsturzes l" scheint man auch in unsere Schulen
tragen zu wollen. Anläßlich der Einführung des Herrn
Dr. Franz als Direktor des Matthias Clandius-Gym-
nasinms richtete der Provinzial-Schulrath folgende Worte
an den neuen Direktor: „Die Aufgabe, die dem neuen
Direktor geworden, sei keine leichte. Ganz anders sei
heute die Zeitströmung als bei der Gründung der An-
stalt. Die herrlichen Erfolge des Jahres 1870/71 hätten
damals einen verjüngenden Rausch nationaler Begeisterung
hervorgebracht, in dem das junge Geschlecht Heranwuchs.
Heute herrsche in breiten Schichten das neue Evangelium
des Neides und Hasses; in anderen Kreisen mache sich
ein unberechtigter Pessimismus geltend. Die Jugend
wachse namentlich in den Großstädten mit Ansprüchen
auf, die sie genußsüchtig elscheineu ließe. Vielfach werde
von ihr die Verehrung der Idee, die Bewunderung
der Großen als abgethaner Standpunkt betrachtet. Der
neubelebende Ausruf des Kaisers zum Kampfe wider den
Umsturz und für Religion, Sitte und Vaterland hafte
auch an die Arbeit an der Jugend gemahnt. Begeistern

Iollen die Erzieher die Jugend für das, was sie adele,
o sei sie wieder gewonnen. In solcher Weise und in
olchem Geiste möge auch der neue Direktor die Anstalt

leiten." SÜiöge der neue Leiter der Anstalt diesem Ge-
dankengang folgen; uns kann's recht sein.

z Eroßfcucr. Am Sonnabend Abend brannte in
Kirch-Steinbek eine Ziegelei total nieder. Trotzdem die
Feuerwehren der Umgegend schnell aus der Brandstätte
erschienen, sonnten die umfangreichen Gebäude nicht ge-
rettet werden. Der Schaden ist ein erheblicher. Man
vermuthet, daß Brandstiftung vorliegt.

z. Diebstähle. In einer in der Lüftekerstraße ge-
legcnen Wirthschaft wurde heute Morgen einem Optiker
ei» Schirm im Werthe vo» *. 10 gestohlen — Einem
Händler auf dem Marktplätze wurden heute Vormittag
aus seiner Bude mehrere Gegciistände von unbedeuten-
dei» Werthe eiitwendet. Trotzdem der Diebstahl bemerkt
und die Verfolgung des Diebes sofort unternommen
wurde, gelang eS diesem, zu entkommen.

AuS dem Laudgebict.

Cuxhaven. In öffentlicher Versammlung am
Sonntag sprach hier Genosse Paul Weinheber-
Hamburg über den bevorstehenden Parteitag in Frank-
surt a. M. Bei der Delegirtenwahl wurden Stimmen
abgegeben für Hindenftiirg 58, Schulz 38, Brüggemanns
Sowa 9, Sittenseld 11, Steensatt 2, Gebel 8, Loß 2'
Schmidt 1, Schulz-Hamburg 1 und Peeinöller'?. Von
der Wahl einer Vertrauensperson wurde Abstand ge-
nominell. Bekannt gegeben wurde noch, daß der Kassirer
des Sozialdemokratischen Vereins jeden Sonnabend Abend
zur Empfangnahme der Beiträge im Zier'scheir Lokale
anwesend ist.

AnS Hamburg.

s Der Norddeutsche Bolkökalcndcr wurde am
Sonntag auf dem Uanbgeftiet von den hiesigen Genossen
in mehreren Tausend Exemplaren verbreitet. Die Ver-
breitung ging an allen Orten gut von Statten. Der
Kalender darf zweifellos als gutes Agitationsmittel für
unsere Sache gelten.

-. Standesamtliches. In der Zeit vom 1. bi»
II. Oktober wurden im Stadtkreise Harburg 34 Ge-
iJTffLlr ?'"besälle, 1 Todtgeburt, 17 Aufgebote und
18 Eheschließungen angemeldet. — In Wilhelms-

3 Sf9,rWfifi,n a « btcmJ clbe " Z'itraume 13 Geburten,

derAchnen «“faebote und 7 Eheschließungen zu

b Anträge airf Ertheilung von Wander-
gcwcrbcfchcrncn. ®ie]enigen im Stadlkreise Harburg
wohnhaften Personen, welche im Jahre 1895 ein Gewerbe
im Umherziehen zu betreiben beabsichtigen, haben die
Ausstellung eines Wandcrgewerbescheincs bis Ende dieses
Monats auf dem Steuerbiireou im Rathhause Äimnter
Nr 24, zu beantragen. Nur bei den bis z» diesem
Zeitpunkt gestellten Anträgen ist mit Bestimmtheit daraus
zu rechnen, daß die Scheine vor dem Beginne des neuen
Jahres in den Besitz der Antragsteller gelangen. Bei

Meteorologische Beobachtungen.
W. Campbell u. Ko. Nachfolger.

Hainburg, 15. Oktober, Mittag-.

Therinometer (°C.) IBarometl Wind Attuosphärk
oß j Märni.fKältest in mm '
9Zorm - fter <#t I Grab. Mittag« 4,11,10(18 4,""°a*
4- 6,9 + 11,5| + 4,5 I 754,8 WNW Regen.

(PiiittUt bei1 Fintft »uh »bbe i» Hamburg
am 16. Oktober:

Fluth: 1 Uhr 45 Min. | Ebbe: 6 Uhr 15 Min.



Pfand Donnerstag

Double Winter PaletotS mit TnchfutterKolportörs. 12 au.
Die Bertranensperson an.

15 an.
12 an.

18 a«.
15 an.

20
20 an.

Stanucnd billiq.
Besondere Kcleaciilicit.

Werth .U. 30 zu Jt 15.

.Mcklcnbnrgischcn Volkszeitung".
I>er Vorstand.

a

a

C. F. Zimmermann,

4!

r
♦

bei*

s

«

»

Ges. Einroller a. fr Sterilste. IOl, l.r.
*

4

^ie ritte berliner Reiße fürlOftG.Z.-A.a.S.schr. 13,50. Laiigenselderstr. 19, K.

AnSschank Mühlcnstr. 6. Hahn.Ges.;sig.-?lrb.a.kl.schr.l2,50. Lercheiistc. 4, Hths.

G.Znrichleri» a jT M. Somi»crhiiderstr.31,2.r.

Ges. Zig -Arb >L. 11,25. Eulenstr. 18, 3.

Ges. Zig.-Arb. a. Schr. M. 14. Eulenstr. 75, 1.1.

Näbmoschiiie, faß ne», f. M. 10 Kieterßr 4,1. l.

r

Gs.Z.N.a.ki.schr.Sm.l3,5Y.Gr.Ramstr.44.Hchp

Arlikiter Süllgrrbliild
Sorget

ÖC .a.schr.Su iii..K13. Gr Rainstr 95,2. r.

Ges. Z -Arb. 1b 17,25 u. 13,20. Rotheftc.32,1.r.

kör die liader I
Gi.Z.-A a. schr.S. 12-14,50. Schulstr. 14,2 1.

Die Spezial - Abtheilung sür

Ges. Napperstr. a. | Tag. Borm. Hohenesch78,2.

Gs.Eiulagestr.kOPsd.wöchtl.Karl Thcodst.47,3.

Altona, Gr. Bergstr. 115

OQ

■ Pfand-Leihhaus. Ql Ladeu-EinrichtungeuD. Goldschmidt, Bartclöstr. 06.881 D. &. H. Aren, 1. Etbstr. 13.

♦
♦

Englische
Planke 3.

an.
au.

♦
K»

♦

»

»
»

ÄnVtinni fccit 18. Oktober, über
21 uÄ.HUH ' verfallene Pfänder.

M. Braunschweiger,

*
»
»

«.
4.
4
4:
4
■i;
4
♦:
4.
4.

Ecke

f Nuzcrftr.

vis-a-vi« dem

, Berliner Bahnhof.

O.ual. 1.
O.ual. 2
Qual. 3.

*

von 1 10
la. Double Wiuter-Paletots mit Lamafutter

Ottensen,
Bahrcnfclderstr. 61. ।

,*L 18,
1L 22,
M. 25.

von A
Feine Velour Paletots mit Clothfutter

von A
Beste Eökimo Paletotö mit Stehpfutter

von X

Kuabeu-Auzügc in allen modernen FacouS uud
grvstartigc Stu^wahl von X 2,50 an.

Za 500 äußerst solide Hosen unS guten
Buclskiiisioffrn, mif’S Beste verarbeitet

und elegant sitzend, Stück X. 4.

Solider Buckskin-Anzug von Jt
la. Velour-Anzug mit gutem Futter

^1 . t./, in Rechtss., znvrrl. Anfertigung von
*nßlil Verkaufsakten, Desianienten,

'"V »vutraktcu, Gesuchen, Besorguilg
von Heimalhspap. schnell uud biNig.

Zeiighansniarkt 2. von 9 Margs 6i$ 8 11 «6bS

W. Uinz. bill. z. vk. 1 Sopha, Stuhle, Tisch,
Spieg., Bild., Kldschr., Wascht.. I u2jchl Bellst,
m. Federe. Rosenstr. 19 B, 2 l.

llmzugSH. c. prachtv. Sopha ui. Stühlen
in eleg. roth. Stoss für X 65, eine gebrauchte
Bettstelle und Bett sehr bill. zu vcrk.

Steinstrastc 53, II.

von X
Feiner Diagonal-Anzug, äustcrst haltbar,

von X
la. Kammgarn- und Chcviot-Auzug

von X

Arbeitsmarkt.

Tagelühner < Familie f. Gut i. Schlesw.,
meld, ni. Z.Norderstr. 4, III. I.

Reise-Mäntel, SchntvaloffS, Ulsters re. aus nur
besten Stoffe« von X 15 an.

>
»

!»

»
»

»
»
>
4

t

Lesstiitliklie $crifliiiinlio

der Fabrik- und Hilfsarbeiter und -Arbeiterinnen

Anfang Wochentags 7i Nhr, Entree 20 4.
„ Sonntags 6 „ „ 50 4.

ist der Berücksichtigung eine» werthen PubltkumL

besonder- zu euipsehlen.

Die Answnhl ist nicht zu übertreffen,

xjreiie untrttiijt Hillig. /

Sozialdemokratischer Verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis.

Mitglieder-Gersammlnng

am Mittwoch, den 17. Oktober, Abends 8V2 Nhr,

im Lokale d. Wwe. Borges, Kirchenallee, „Englisch Tivoli“.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung vom 3. Quartal 1894. 2) Ausschluss des Genossen
Kretschmann. 3) Wie stellen sich die Mitglieder deö 3. Wahlkreises zur
Abhaltung der gemeinschaftlichen Mitglieder-Bersammlnug, eventuell Wahl
einer Kommission zn AbändernngSvorschlägcu. 4) Die Unterstützung der

Die Waaren sind in eigenen Werkstätten auj's Beste verarbeitet, und lohnt es sich, selbst,

ohne zn kaufen, sich von der enormen Preiswürdigkeit derselben zu überzeugen.

SSetlfeelern

«. Tannen, Lager fcrt. Betten,
Matratzen, toollcuc Decken,
Steppdccken,Damps-Bettfcdern-

ReiniguugS-Anstalt.
Neiuigiiug int Beisein d. Auftraggeber.

J. P. Koennemann,

10 Vttitkilrsffe 10.

Mittwoch, 17. Oktober,
Vormittags lOfc Uhr,

laut mehrfacher Lazeige

Banksstrastc 55,
Auktion über ein großes

SH 5faej «Lasser
durch den Auktionator und Toxätor.

Fr. Sisuin.

CesAB-bmssehlMg.
Allen Freunden und Olönnern die Mit-

theilung, daß ich Neust. Fuhlcnttvicte 50

thit NnkaussMe ötr

KahnIilirbcktl-EtnGnischch
eröffnet habe und bitte bei Bedarf sich meiner
srenttdlichst zu erinnern.

Achtungsvoll
Leonhard Jäger.

DienStag, den 16. Oktober:
Stadt-Theater. Ter Freischütz, rom.

Oper, von Weber. Anfang 7 Nhr.
Thalia-Theater. Tie drei Grena-

diere. Endlich allein! Anfang 7 Uhr.
Altonaer Stadt-Theater. Die Gou-

vernante, Lustspiel in l Akt, von Theodor
Körner. Hieraus: Der Raub der
Sabinerimteu, Schwank von Franz und
Panl von Schvnthan. Anfang 7 Uhr.

Car! Sehnltze-Theater Stranst-
JnbilänmS - Zyklus. Der lustige
Krieg, Operette in 3 Akten, von Zrll
und Genöe. Musik von Johann Strauß.
Anfang 7j Uhr.

sofienüRu Variete-Theater.

lustige Leinewandmakler,
ob.: Hamburgs größt. Spastvogrl, Bolksp.

Volks - The«ter.

(Vordem: Theater Central-Halle.)
Kaffeiiöffu. 7 Uhr. !tl. Preise. Ans. Uhr.

Dienstag: Die Weber,
Schansp. in 5Akt. v. fiei'h. tlauptmann.

Gastspiel der berühmten Spiegettänzerin
Mile Zorah ZoHiani.

Mohtotak-Lager
Aloi* Itowtine. Biirgerstr. 28, Alt.

Ges. Rappe» streistr a. g. Tg. 2. Borustr 28, l.

Florouue und Frise-PaletotS, wie nach Mast
gearbeitet, von X 25 an.

Ottensen.

G. Z.-A. a. Schr. X 12,30. Arnoldstr. 27,1. r.

Bekanntmachttttg.
Zeige hierdurch meiner werthen Lundschojt

und meinen Freunden an, daß ich mein Ge-
schäft von Borgefchsir. 46 nach der

Mim* 15a, Ml.,
verlegt habe. Gleichzeitig halte ich mich zur
Anfertigung von Herren-Garderoben, sowie
Neparalnreii jeder Art bestens empfohlen.

L. John, Lüstikikr,

jetzt- Ugllüiüüllstr. 15a, Mrl.

Ges. Ziirichlcrin a. \ T. Gnstavstr. 62,4. r.

Ges. Zig -Arb X 13,50 u. 13 Hohenesch 1, 2

Ph. Daltrop,
Röhrendamm 98, Ecke Mühlenweg.

1 Posten schwerer Winter Paletotö in
allen inoderueu Farbe»,

Jeder Gegenstand, der nicht gefällt, wird bereitivilligst mngetauscht.
Anfertigung nach Mast zu billigste« Preisen iii kürzester Zeit.

Gebr. H$eler, BcrlsctsrfckKrlißt 1

ILooaft ä 3 Mark,
d. nnt. d. .Allerhöchsten Protektorate Ihrer Ma-

jestät der Kaiserin Augusta Victoria stehenden
Vaterland. Frauen-IIülfs-Vereins v. RothenKreuz.

BÄ 50000, 20000 X

15000,10000, 5000 X
3000, 2000 X u. 3. w., total 6023 Gewinne.

Ferner Anhalter I.oose a 1 X, 11 Loose
10 X, zu beziehen durch Plakate kenntliche
Verkaufsstellen und die

alleinige 4«eneral-Agentnr

5—feawinne:

50X100

20,000

15,000

M 10.000

Ges. Zig.-Arb. X 17. Karl Theodorstr 45,1.

Lud. Füller St öo

Hanibnrg, Gr. Johannisstr. 21.
Berlin, München, Nürnberg, Schwerin.

Hochfeiner Gesellschafts-Anzug von X 25

-Nk preis 50 Pfennig. «S-

ttoch zu dejlchen durch:
> #. M. Sieh in Stnttgnrt.

Konkiars-Aiisverkuuf.

Das gut assortirte Lager in Mannfnktttr- u. Modewaaren,

Damenmänteln, Taillen, Knabenanzügen, Wäsche, Woll-

garnen, Knöpfen rc. von E. F. H. Haase, A. d. Bnrgerweide 53,

soll schnell zu Taxpreisen geräumt werden.
Auch ist daS Geschäft mit Eintritt in das Micthevcrhältnist zn begeben durch

Etz, I. iTedor
Bürrou»cit von 9—3 Uta. Konkursverwalter.

Gcs Zig.-Arb. X 13.50. Lagerstr. 11 b, p r.

Zigarren-Reste.
Hochs.Mexico m. Hav. X 5,50 per 100St.
Felix Brasil 4,00 „ 100 ,
Sumatra in. Brasil.. „ 4,00 „ 100 ,

Nur reelle Hamburger Fabrikate.

Oteneri «••"ÄS"'

Billige Sachen D, Ä 2 per 100 St. an.

Kaiser-Theater, Altoag.
Ticnötag, 16. Oktbr., Anfang 8 Uhr:

Hummel vor Gericht, Lokalpoffe in
2 Bildern. Die wilde Toni, Liederspiel
in 1 Akt.

Auftreten sämmtlicher Spezialitäten.

Ntterreicht fiifliib so lnuge der Borrath reicht:
krnaben-Mäntel, für daö Sliter von 2—6 Jahren, Stück X 2,50 au. "XJ

Durch besonderen Zufall haben wir die Nestbestäude einer Fabrik in wasserdichten Mänteln über-
nommeu und verkaufen solche zn den staunend billigen Preisen von

MWteii Pttsoiitn.

(Sämmtliche Filialen Hamburgs.)

Sonntag, den 21. Oktober:

Wirthschafts -Eröffnung !
Allen Freunden und Bekannten, sowie

meinen verehrten Landsleuten zur Nach-
richt , dass ich meine

W irthaehaft
von Scblachtersfrasse 36 (Schwabenkeller)
nach Gross-Neusnarkt 40 verlege.

Zur Eröffnung am Dienstag, den
16. d. 91., ladet ergebens! ein

Karl Sommer.

Wiillichk Btrffiiiiiiiiuiig
der

sozialdemokratischen Partei für Wilhelmsburg

und Umgegend

am Dienstag, den 16. Oktober 1894, Abends 8 Uhr,

im Lokale des Herrn Rassmann, Reiherstieg.
T a g c s - O r d n ii n g:

Sozialdemokratie nnd Presse, llicfcrcnt: Tliiele aus Breölau, Redaktor
unseres PartciblattcS für den 17. Hannoverschen Wahlkreis. 2) Wahl eines

Don Ijnniliuro, Altona und llnietgtiih.

Hierdurch dir Mittheilnug, dast unser

IV. Stiftungsfest

ant Montag, den 19. November,

in smNtliihen Nnmcn -es Sagebiel’schen EtMissemnts,
stattfindct.

Karten werden au folgenden Stellen für die Ausschnstniitgliedcr zur
weiteren Verbreitung «»«gegeben:

J. Eösch, Biirgerwcide 6, Haus 3, 3. Et., F. Tegetmeier,

Alexanderstraße 9, Franz Diedrich, Martinstraße 39, A. Immel,

Bei deu Muhren 47, E. Hüffmeier, Schnltcrb'att 24, Haus 4, 2. Et.

Das Festkomite.

tl'onen). — Der große englische vcrgmannS-
ftreik (mit SHufiratio»), — Blitz und Donner.
Lton OSwakd Köhler (mit Llliislrationcn). —
Drei Tage in den Kasematten von Sia statt.
Bon Wilhelm Liebknecht. — Die Jahreszeiten.
Gedicht. — vcfie-t, nicht überwuuderl. Gr-
zählung von Rob. Lchweichel (mit Illustrationen).
— Lermontow. Mit Gedicht. — DaS Erdinnere.
Bon vr. H. Lux. — Die Erscheinungen auf
der Sonne nnd ihre physische Beschaffenheit.
Bou Franz Heymann. -- Somwermorgcn. Ge-
dicht von Joh. Eoerges. — Neue Ausgrabungen
in Pompeji (mit Illustration). — Die Wieder-
täufer. Bou Wilhelm Blos. — Elektrisches
Schmieden. Von Dr. H. Lux. — Carl Wilhelm
Tötcke. (Mit Portrait.) — Tie Fee vom
,,Tiefen KeNer". Eine Geschichte aus dem alten
Hamburg (mit Illustrationen). — Epigramme.
Von Goethe. — Fliegende Blätter. — Rebus,
Jiöffelsprnug, Nkityfel rc. — FleckenvertilgungS-
labelle.

Hierzu vier Kupfer:
Die «ehrenleserin. — Die Delegirten der Berg-
leute bei der Konferenz im Auswärtigen Amt ui
Loudon. — Tie B.'r,',.b'.ichen. — Die Klatfch-

fchweslern.
Ein farbiges Bild: Der Horcher an der Wand,

hört seine eigne Schänd'.
Ein Wandkalender.

®£[. M -Arb.Xlb, kl.Sum. Wcidciistr.61, p l.

G^Zstp-Arb.q.F 9,50. Wiullersplatz 3, Hochprt.

Altona.

Gest Zig.-Arb dLidjr.Sum, 13,50, Adolsstr. 127.

Ges.Zig.-Arb.schr Hav.15. Gustavstr.62,Hochp.l.

W BrcSIancr Scbrrwnrst u>:d
Kuoblauchwurst,

Polnische Bratwurst,

Schlesisch- Blut- HUB
Leberwnrst

tüglich frisch, jeden Mittwoch wart» von öUhr au.
Schlachter Moser,

Spitalerstraffe 02 n. Schultcrblatt S2.

Pries' Krüliter-Mageii.Likör, unübertroffen,
echt, v. 15. Okt. ab a. d. Fabrik Alstertwiete 19.

von Altona-Ottensen

am Mittwoch, den 17. Oktober 1894, Abends S’A Uhr,

im Lolale des Herrn Kluth, Bahreufelderstr. 134, Ottcusen.
TageS-Orduuug:

DaS KoalitiouSrecht der Arbeiter uud die reaktionären Bestrcbnngeu
der hcrrfchenbe» Klasse». Stef.: Reichstagsabgeorducter A. v. Elm.

Der Einbernfer.

tps polnifidt Uflfoiniiiimio

arn Mittivoch, den 17. Oktober 1894, Abends 8^/2 Uhr,

im „Schweizer-Saal6 *, Gr. Freiheit, Altona.
Tages-Ordnung:

1) Stellung der polnischen Arbeiter zum Frankfurter Parteitag. Rcfcrcut
wird in der Versammlung bekannt gemacht. 2) Diskussion.

Alle poinischsprcchendcn Arbeiter von Hamburg, Altona und Umgegend
werden zn dieser Versammlung cingcladen.

Tie deutsche» tfienossen werden ersucht, die polnischen Gcuost'cu hierauf
aufmerksam zu mache».

Der Einbernfer.

Zichiiiig 28. u. 29. November.

W. 25000 Mark 3

10000 Mark l

u. f. w., fSmmtl. 4418 Gewinne baar .
m. 90% zahlbar.

1 Anhalter
Mark-Loose,

11 Loose für 10 X, Porta u Liste
25 4 exlia zu beziehe» durch Plakaie
kenntliche Bcrkaiissstcüen u. die alleinige
tScneralagentur

Lud. Wüller & Ca., Hamburg, l

Gr.JohanuiSstr.21, EckeBörsenbrücke. 's
Berlin, Schloßplop 7, München, Nürnberg, «

GIncksmüllers :

Gewinnerfolge
sind rühmlichst bekannt, p
Boni 25. Oktober bis 15. November: £

Hanptziehnllg |
7. tklaffe Hamburger Lotterie. B

Zn dieser Ziehung kommen unter

88 500 Loosen — 33 900 Gewinne und g
1 Prämie im Gesammtbetrage von

M81:$7000»„TS«.1

eo.X500060,$t.X3ll00008

X 2001101), X 100000 B

zurEntscheidung Staufloose hierzu emps. B
’/sX 15,75, V, 3131,50,'/».« 63, */1 X126. S

Mit Kaffa versehene schriftliche Aufträge E
führen prompt aus die Hanptkollektöre K

Ind. Müller & Co., [
Gr. IohauniSstr. 21, Ecke Börsenbrücke n

Schucidergcsellcii sür sof. ges. Schulterblatt 67.

Schneid, k. Platz ii. Log, crh. I. Marienstr. 27, 3.

Schneider können hell, geränm. Platz
crh. Wallher, Neust. Neustr. 87, II

Spottb. Plüschg., Schr., Tisch, Spieg.,
Bcttst, Hainmccdrook, Südcrstr. 25, p. r"

s.NF" Für * 250 zu verkaufen "DF
ele,^ Zimmer-Einricht., besteh, aus einer elegant
Plüschgarnit., Fantasieschrk., Spiegel u. Spiegel-
schrank, Negularor, Salontisch, 2 eleg. Bilder.

Lornsenstr. 17, I 1., Altona.

ZufallSkauf für Brautleute!

Zwei "LL" Hausstände,
best. auS 3 und 4 Zimmern ä 250 uud 500 X,
sollen zus. oder getheilt bedeutend unter
Werth verk. werd. Gr. Trehbahu2, pt.

Schuhinachcrgs. ges. a.d. Hans. Eimsb.Chauss. 19.

E, Fr. w Tab. i. H. z. str. Gr Rainstr. 42, III. r

Zur Anfertigung vonHerrcngardcrobcn
empsieblt sich

E. Engelmann, Holsteinischer Kamp 5.
Garantirt guter Sitz Reparaturen gut u. billig.

Ae tztstn cmliidi - Lciikl-

7Hoseii kllnft Jeder um vortheilhiistesteu

Ohne Konkurrenz

sind die Preise sämmtlicher

Herren- und Kunbeu-Garderoven
im

Spezial-Geschäft, Bergedorferstrasse 1.

ßSftth i» Prozeff u Fauiilieusackien,
u * " tnvert. Jhifert von Kontrakten,

■C- ZS Pollmacht ÄerkousSakt , Testament
Schnelle M billige Besorgung u Heiraths- ii
Heimaths-Papirren. 36 Wcxstr., 3, Gt.

verbunden mit ünterhaltnngsabend,
unter ^iiti^er Mitwirkung der Liedertafel „l'lan’-ine“ von 18S5.
Sämmtliche Mitglieder nebst deren Angehörigen werden hierdurch crgcbeust

eiiigcladeu.
Aufaug 5 Uhr. Eintritt stet.

Mitgliedsbuch legisimirt.

Tie Beoollmiichtigte».

IM'4

Ges. Zig -Arb. X 13, ReinaS Elausstr. 31,1.

G. Z -A. a schr. Suni X 15. Snrzeslr. 27,1. l.

Ges. Zig -Arb. q, Schr M 15. kiurzestr. 29, 2. r.

Gei. Zig »Arb. X 14,25. Eulenstr. 57, 3. r.

v 't"'

Genehmigt von E. H. Senate. ~

^aiifißSiep. Ziehung nächste Woche:
iKlJ. r-VL—Mittwoch, Henne: stag, Freitag,

1 ii-wthe Btreiiz

Ernst Aug. Steinberg

Damcn-6lciderstoffe,
Dameuuläutel _ «•*

Im Setlace der 5«tmburgtt ga.iibvudirvei
and yrrlagtnnHaU Auer fi Ko. in Lum-

purs ist soeben erschienen:

Der

Heue Welt-Aalenöer

für 1895

Vrunrehnkrr Jahrgang.

Inhalt:
Ktllkudarium. -Postlvesen k. — Ernigkcltl-

Kalender. — Trächtirilkits- u. Drüte-Knlrnder. —
GtaiiUMei. — Dtiv Wachsn, um drr »cutsche«
Sozialdemokratie. — Nüübtick. — Westen
nnd Märkte. — Im fireietaut tei Jahre». — *
So oder so! Bon Heinrich W^tb (mit Illnslra- ’T

Mittwoch, deu 17. Oktober:
Str.dt-Theater. Zum 7. Male: Häusel

uud Gretel, Mürcheusplel in 3 Bildern,
von Engelbert Hnmperdiuk. Borher, zum
4. Mole: Im Brunnen, komische Oper
in 1 Akt, von Wilhelm Blodek. Anfang
7 Uhr.

ThaliluTheater. Madame Sans-
Gene. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Graf
Waldemar, Schauspiel von Gustav

Frehtag. Anfang 7 Uhr.

Druck nnd Bering : Hamburger«uchdruckerci und
BerlagSanstalt Auer & Ko. in Hamburg.

Hamburg.

Gcs Z..A.n.F Schr.^ll Liucolnstr ll,2 l.,St.P.

Ges.Z.-A.a.Schr.X15. Wilhelmstr 8,l.r , St P.

Ges. Zig.-Arb. X 14,25. Eimsb.Chansseel23.3.l.

Gej.Z.-A.a.Sum.Schr.X12,75. Liudenalleel8,4.

Gcj.Z.-A ,ll 14, Blattzur.a.lT. Parkallec25,l.r.

Gcs. Zig.-Arb. a. h. Schr. X 12. 1. Parkstr. 3,1

Gcs. eine geübte Zririchteriu für den
Nachmittag. Besenbindcrhof50, part.r.

Führer e. kl. Lokomotive, d. a. Heizer gepr.
ist, f. 5-6 W. Rordcrstr. 4, III. l.

Gcs. sof. 2 j. Tagclöhuer-Famil. für
landwirtdsch. Arb., sof. 10 Mädch. n.
d. l'd. Otöeker, Altona, KI. Bergstr. 2.

Ges. zuvcrl. Fuhrmann, d. Souuabend Morg.
Zigarren abliefern kann. Paulinenallee 14, p

Gesucht c. tücht. Zwicker a.Pautosfelu.
FriedrichSbaderstr. »4, Altona.

^^«ckk^er k. Platz erh. Adam, Raboisen 56, II.

Ges Zig.-Arb .5L13.2O. Schulstr. 14, 3. l.

Gcs. Zurichter a i Te.g Eulenstr 18,2., Mitte.

Gs. Zur, t Dg. Morg. Mati Theodarftr. 47,2. r

Ges Zig.-Arb. X 13,50. Eulenstr. 51,2. l.

G. Z.-A. a. II. Schr. X 12,30 Am Felde 54?3.
NährriGuitit-NeMriltuttv

aller Systeme

werden in eigener Werkstatt prompt und billig
nur von crfahrcncu Fachlcntcn auSgcsnhrt.

(>. A. Oho, Alterwall t>2.

Nähm., fast neu, s. X 10 z. verk. Kattrepel 36,1.

m e Piasdigarn ,Tisch,2Bettst.,
^)tlhlliilllsj! -Spieg. u. Schrank bill. verk. w.

Gimöb. Chaussee 10, S. 6, p. r.

Garnit. m. Scsi., Fant -Kldrschr., Bcttst. m.
Sprgfdr., g.Hausst.195, a.geth. Steindamm75,l.

2 egale Bcttst m. Sprgsr.. stleiderschr., Wascht.
m. Bl -Buss, z. vk. Gr. Allee 10, pt. l., St. G.

B.z vk.ls.nene Toonb., 2Mlr. l. 2th Kleidschr.,
Sopha n. 3schicbl. Kom. IohauniSstr. 6, Barmb.

E. hübsche Kauseuse in. Stühle«, Tisch,
Schrank, 2 Bilder «.Teppich für X110
zn verkaufen Kreuzweg 9, b. Steinb.

M KM MMI

St. Pauli, Spiclbudcuplatz Nr. 22.

Ganz neu!

Mr. Rhyne & Miss Ranson, B

Original Audy Trio, ■

SÄl* 662 ■•'S*«* Licdersängcrin St
MMKkSvvv«kV kkvL» 8 nnd Kostüm Soubrette.

Adolf Goedicke,

Mr. Rudolph, J5*äSX

Heinrich Höllisch, cWLWL». H

Carl Stephan, „» R„,Ä.ml,«. B

= Doris Hessler, Kostüm - Soubrette. —

»
*
♦



Meiterhtwe-llllk.

Arbeiter, Parteigenosse» k
Die Bcihatidltingen wegen Beendigung bei Set-

liiier Bierboykotts sind abgebrochen worden,
weil die Ningbrauereien eine Bedingnng stellten, deren
Aiinahnie mit der Ehre der Arbeitetschast
unOeteinbQt ist. Die Vertreter des Brauerrings
hatten die Stirn, zu fordern, dasi der Friedensschluß
davon abhängig gemacht werde, daß 3 3 Arbeiter
nie mehr in den Sekieben der Ringbrauer b e -
s ch S f t i g t werde». t .

Arbeiter! Parteigenossen I Ohne leben Anlasi seitens
der beticssenden Arbeiter sind am 16. Mai Hunderte
aus's Pflaster geworfen worden. Es handelte sich damals
um keinen Streik, um feine Forderung aus mehr ~oi)n
oder kürzere Arbeitszeit — nein — der brutale Ueber-
iiinth der Brauerkapitalisten w o l l t e einen Bernichtnngs-
kamps gegen die organisirte Arbeiterschaft.
Und nun sosten nach moiiatelanger Anssperruiig, nach
monatelangen Entbehrungen dreiunddreißig Ar-
beiter dauernd b e tu Elend, für immer
der Existenzlosigkeit, also de in lang,
s a ui e n Z u g r u n d e g e h e n überliefert werden,
dreiunddreisiig Mann, von denen Keiner Schnld an dem
Boykott trägt. Sie sollen als Opfer des Kapiwlisten-
übermnlhes aus der Strecke bleiben. An der barbarischen
Doppcldeziinirung des 16. Mai halte der Brancrring
nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung
von weiteren dreiunddreisiig Existenzen. Und dazu
sollte — zum Hohn auch noch die Schmach — die
Berliner Arbeiterschaft ausdrücklich ihre
Zustimmung geben!

Arbeiter! Genossen! Wir wissen, daß wir in
Eurem Sinne gehandelt haben, als wir diesem uuge-
heuerliche» Ansinne» ein empörtes kurzes Nein ent-
gegensetzten und die Verhandlungen abbrachen Die
Arbeiter Bertins konnten und wollten einen ehrlichen
Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand
dazu bieten, niemals werden die klassenbewußten, in den
Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisieren
Arbeiter dulden, daß ein ehrloser Friede geschlossen
wird.

Die im Bierring vereinigten Kapitalprotzen glaubt...
den Arbeitern entwürdigende Bedingungen aiiferlegen zu
können, zeigen wir den Herren, daß sie sich gründlich
getäuscht haben.

Wir wollten aufrichtig den Frieden. Als die unter
dein Boykott schwer leidenden Saalbesitzer und Gast-
wirthe zu Friedensverhandliuigen drängten, entzogen
wir uns denselben nicht; bis zur Grenze der Möglichkeit
sind wir den Branereidirektoreii entgegengekommen, weil
wir den Hnnderten von Gemaßregelten wieder endlich
Arbeit und ihren Weibern und Kindern endlich wieder
Brot verschaffen wollten Die Branereidirektoreii aber
wollten diesen ehrlichen Frieden u i ch 11

Run ist die Entscheidung getroffen. Der Boykott
muß mit erneuter und vermehrter Energie sortgeführt
werden. Von heute an muß die Parole „Kein Tropfen
Ringbicr I" mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung
gelangen.

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aus-
wenden, um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen.
Dazu ist nöthig, daß die gesammte Arbeiterschast sofort
mit verdoppelter Kraft Hand an’8 Werk legt, die zur
Organisation, Uebenvadjung und Durchführung des
Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unter-
stützen.

Es bedarf aller Straft, aller Energie, denn die
Brauereidirektoren haben offen erklärt, die Unter-
werfung der Berliner Arbeiterschaft
durch neue Massen Maßregelungen er -
zwingen zu wollen.

Arbeiter, Parteigenossen I Der Brauerring hat zwar
Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassen-
kauipse auch sernerhin Hunderttausende opfern; hinter
Uns aber stehen die Massen, aus unserer Seite ist das
Recht, ist die Begeisterung, ist der Opfeciniith. Und an
Euren Opfermuth müssen wir abermals appelliren.

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Uebermnthes
dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden. Seil
fünf Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der
Straße. Wir wenden »ns deshalb an die Arbeiter
von ganz Deutschland um thalkrästige und
schnelle Unterstützung.

Der Kampf ist uns aufgezwniigen worden. Die
Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh ausgenommen
und sie wird den Kamps durchführen bis zum Ende.

Arbeiter l Euer Klassen -Interesse nicht blos,
Eure Klassen - E h r e ist im Spiel. Da giebt es keinen
anderen Gedanken als Siegl

Vorwärts zum Sieg I
Kein Tropfen Ringbier I Hoch der Boykott I

Die Boykott-Kommissio«.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 241.

Dienstag, den 16 Oktober 1804.

Redaktion und »iliebition : Hamburg, Grotzc Thcaterstrabe 44. - Verantwortlicher VedaktSr; R. Ltcuzrl in Hamburg.

Die nunmehr acht Wochen lang aus-
gesperrten Güstrower Arbeiter wenden sich in
einem Flugblatt an die Einwohnerschaft Güstrows, in
welchem sie die neueste Leistung der Direktion der Waggon-
fabrik, die von uns schon erwähnte Versendung der
schwarzen Listen, gebührend kennzeichnen und die Ein-
woynerschast Güstrows ersuchen, siche!» objektives Urtheil
zu bewahren uud ihre Sympathie den Streikenden zu
erhalten. Was die Gährung in der Fabrik unter den
Streikbrechern betrifft, so rührt dieselbe daher, lueil schon
jetzt Lohnabzüge gemacht werden und das läßt sich ja
ein Streikbrecher vor Allem nicht gefallen. Werden weitere
Lohnkürzungen vorgenommen, so werden den schon ab-
gereiften die übrigen Streikbrecher bald folgen. Das
Fazit ist, die Direktion weiß nicht ein noch ans und die

Bon der Marine. TasKauoneuboot „Iltis",
Kommandant Lieutenant zur See Schmidt von Schwind,
ist am 10. Oktober in Shanghai angenommen.

Uuglücksfall. Berlin, 13. Oktober. 3m be-
nachbarten Schöneberg sind heute Morgen zwei
Maurer aus einem Neubau aus der Höhe des vierten
Stockes in das Innere hinabgestürzt. Sie waren beim
Legen von Balken beschäftigt, als ein Sretterbelag nach-
gab und das Unglück herbeisührte. Beide wurden sehr
fchwer verletzt nach dem Elisabelhkrankenhaitse gebracht.

Hohe Ttrafe. Eisenach. Wegen Bc-
schiinpsuug der e v a n g. > l u t h. Kirche wurde
der Ziegler Joh. Rühtlein aus Theilheim von der
hiesigen Strafkanuner zu sechs Monaten Gefäng-
ni ß vernrtheilt. Derselbe hatte in einer Gastwirthschaft

Zwei Hnttdlverlrsburslhell.

Ein Volksroman in drei Abtheilungen
von Ernst Paöquö.

(Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

Doch auch diese Tage schwerer Sorge und großer
Verluste vergingen und ruhigere Stunden wurden dem
haltgeplagten ober richtiger gerecht gestraften Manne zu
Theil. So finden wir ihn denn nach einigen Wochen
wieder in seinen einsamen Wohuräumen und in einer
ruhigeren Gemüthsstimmung, die ihm gestattet, nun auch
an die zweite gehässige und gefährliche Ausgabe zu gehen
die er selbst sich gestellt.

Nach dem Nachtessen hat sich Greb von feiner Köchin
»ad; alter Gewohnheit ein paar Flaschen seines Lieblings-
weines in das Arbeitszimmer bringen lassen, baun die
Thür feiner Wohnung von innen verriegelt, was im
Grunde gar nicht nothwendig gewesen wäre, und in
d,7 Stube auf- und abgehend, leert er mit Behagen ein
(DlaS Wem um das andere und denkt »ach Endlich
muß er zu einem Entschlusse gelangt fein; er nimmt
einen großen Bogen Briefpapier zur Hand und beginnt ut
schreiben Es ist ein Brief an daö königlich preußische
Landgericht zu Koblenz, Abtheilung für Kriminalsachen
das die Untersuchung wegen des vor nunmehr sieben'
fahren begangenen Mordes am Oberrheiii geführt, in
dessen Registratur die Akten über diese damals ergebniß-
kose llutcifiidjiiiig, die nicht niedergeschlagen wurde, son-
?.2 n ~UI ruhte, depouirt worden waren. Das entsetz-

welches Greb mit verstellter Handschrift
Sr fertigt, enthält weder Ort, Datiim „och Unter-
-19 » i,'. -,c n - anonyme Denunziation, die de»
~ * "gesellen Veit Amman, aus der Pfalz aebürtiß

Äst, -lei Ä. 3“ ;
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. der Elende in seiner Arbeit inuegehalteu sich
durch Won zu seinem schurkischen Vorhaven stärken
muffen, doch er bringt sie zu Endel Nun faltet er den
Sörtef, ein Todesurtheil für das Lebeiisglück zweier un-
schuldigen Menschen und deren Angehöriges adressirt

°^ei zugleich mit einer Stimme, unter Blicken
«ttuiniflnb, die wahrhaft teuflisch sind: „Das wird genügen,

um ihn unter die Guillotine ober doch lebenslänglich
in's Zuchthaus zu bringen 1 - Ich fahre nach Bonn,
werde den Bries dort unbemerkt in den Postbrieskasten
werfen und bin gerächt — gerächt für Alles, was ich
durch ihn erleiden und verlieren mußte!"

Schon will Greb de» Bries siegeln, da hält er
plötzlich inne. — „Und die Tollens?" ruft er. „Muß
ich mich ihrer nicht vorher noch fest versichern? — Bah!
es wird nicht nothw-ndig fein, hat die Blutsaugerin
doch auch die dreihundert Thaler erhalten, iiachdeni sie
mir bei der heiligen Ursula, der sie ihre» Sprößling
anvertraut, geschworen, zu vergessen, daß ich aud; Adam
heiße und Schlossergeselle gewesen fei. — Dod) alle
Teufel!" schreit er auf, von seinem Stuhl emporfchnellend,
„wenn nun der Amman vor de» Assisen aussagt, daß
damals ein Schlossergeselle Namens Adam der Anstifter
des Einbruchs in den leeren Weinkeller gewesen fei?
Niemand kennt meinen früheren Namen und mein
früheres Gewerbe als die Tollens, und was ist der
alten Bettel ein Schwur?! — Ah — ah l" keucht es
laiiggebebnt ans ihm hervor und bie Hänbe Grebs
krallen sich wie bie eines Verzweiselnben in fein wirres
Haar. „Verflucht fei die Stunde I — wo ich im Rausche
Worte sprach, die ich nun durch Tausende sauer er-
worbener Thaler wieder zurückkausen muß — wenn dies
überhaupt möglich sein wirb Verflucht fei der Wein,
der mich dazu verführte I" Zugleich hat er die Flasche
erfaßt, die er nun mit furchtbarer Gewalt zu Boden
schleudert, baß sie in Scherben zersplittert und der noch
darin enthaltene Inhalt sich auf die Diele ergießt.

Nun schreitet der wahnsinnig Aufgeregte hastig nach
Ruhe ringend in dem Zimmer auf uiib nieder. Es ge-
lingt ihm nach und nach, die Herrschaft über sich selbst
wieder einigermaßen zu gewinnen. Sein keuchendes
Athemholen wird schwächer — unhörbar und endlich zu
Worten. — „Die vermaledeite Zeitung will ich noch ein-
mal — wohl zum zehnten Mal! durchstndiren,"
murmelte er und schreitet aus den Sekretär zu, dem er
jetzt auf den ersten Griff das verhängnißvolle Blatt ent-
nimmt.

An den Tisch, vor die brennenden Lichter setzt er
sich und, den Kops in die Hände gestützt, durchlief er die
Zeilen so eifrig und wiederholt, als ob sie von fchwer
zu eiiträthfelndem Inhalt gewesen wären.

Eine lange Zelt dauert dieses angestrengte und doch
so nutzlose ©tnbiuin, endlich flüstert er, scheinbar wieder
vollständig ruhig geworben: „Nichts, gar nichts hat sich
ergeben, das mich koinpromittiren könnte Das Gericht
weiß nichts, hat nichts Bestimmtes über bie Handwerks-
burschen erfahren können, nicht einmal, ob ihrer Drei
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er die anderen beiden Einbrüche. Gefragt, wie er zu
dem Gelde gekommen, womit er seine kostspieligen
vedürfniffe befriedigt, eine Dame und einen Komiker,
deren Bekanntschaft er gemacht, in splendider Weise be-
schenkt hat, erzählt er eine Liebesgeschichte von einer
Dame in Leipzig, die ihm M. 500 geschenkt, deren
Kamen er aber unter feinen Umstände» nennen wolle,
nnb ferner will et außerdem noch auf einen ange-
nommenen Namen AlOO geschickt bekommen haben, doch Der-
wickelt er sich bei seinen Erzählungen in so viele
Widersprüche , daß sie mit ziemlicher Sicherheit als
Phantasiegebilde erkennbar sind. Der Angeklagte wird
fflr voll überführt angesehen, die drei Einbrüche ausgc-
sthrt zu haben und antragsgemäß zu 5 Jahren Zucht-
Haus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und Polizeiaufsicht
verurlheilt.

Seine Tante, deren Mann vor einiger Zeit ge-
storben war, hat der Handluiigskommis Julius C. in
der Weise um JK-. 60 geprellt, daß et einen Schein auS-
fertigte, laut welchem die Dame für 25 Ruhejahre ihres
»erstorbenen Gatten an den deutsch-israelitischeli Tempel-
verband diese Siiiurne zu zahlen hatte, wobei ihni der
stellenlose Schriftsetzer Martin H. in bei Weise Hülse
geleistet hat. baß er den Schein ptäsentirte und das
Geld in Empfang nahm, welches sie sich bann getheilt
haben. Ferner haben bie Beiben auf ber Post ein Packet
mit Nähseide im Werthe von JH. 51 erschwindelt und
darauf noch einen Versuch gemacht, ein zweites Packet zu
erschwindeln, wobei sie abgefaßt wurden. Das Urtheil
gegen die beiden Überführten Angeklagten lautet auf je
6 Monate Gefängniß, unter Anrechnung eines Monats
erlittener Uutersuchungshast.

Strafkammer IV Vorsitzender: Direktor Dr. Danzel.
Staatsanwalt: Dr. Seelig.

Häufig, seht häufig sogar hört man von Leuten,
welche das Malhör gehabt, arretirt und an die Polizei-
wache gebracht zu werden, hinterher behaupten, daß sie
daselbst mißhandelt worden seien. Nur Wenige jedock)
erstatten bieserwegen Anzeige nnb zivar, weil sich bie
Meisten fürchten, bie Thatsache ihrer Verhaftung bekannt
»erben zu lassen; in noch weniger Fällen aber ist der
Mißhandelte beharrlich genug, die Sache bis vor den
Etrasrichter zu bringen. Bei der heutigen Verhandlung
gegen den ehemaligen Dtagonerunterosfizier , jetzigen
Schutzmann August Theodor Heinrich Christian Var necke
wegen Körperverletzung handelt sich's um eine solche
Hitler Mißbrauch ber Amtsgewalt verübte Körperverletzung.
Der Angeklagte hat nämlich in der Nacht zuin 21 März
dieses Jahres den betrunkene» Händler H. arretirt nnb
nach ber Hüttenwache gebracht Hier ist nun H. in
höchst brutaler jjBeife mißhandelt worden und als er am
anderen Tage entlassen wurde, ging er nach ber Staats-
onwaltschaft, erstattete Anzeige unb stellte Strafantrag
gegen V. wegen vorsätzlicher Körperverletzung. Zu ber
gegen ihn eingeleiteten Untersuchung hat B. dann be-
stritten, baß er derjenige Schutzmann gewesen sei, welcher
den H. mißhandelt hat und machte seinen Kollegen
Grabscheibt als den Thäter nainhast. Daraufhin
würbe auch biefer in Unkrfudjung gezogen, jeboch auf die
Bekundung des Mißhandelten, der den V. auf bas Be-
stimmteste als ben Thäter bezeichnete, tvurde nur gegen diesen
Anklage erhoben unb das Verfahren gegen G. eingestellt.
Der mißhandelte H. behauptet and) in der heutigen Ver-
handlung auf bas Bestimmteste, daß B. der Thäter ge-
wesen sei, wohingegen dieser die Beschuldigung gegen
seinen Kollegen G aufrecht erhält. Dieser als Zeuge,
wegen Verdachts der Thäterschaft uneiblid) vernommen,
bestreitet, baß et ben H. berührt habe. Der Angeklagte
V bleibt bei seiner Behauptung unb fügt noch hinzu,
daß der Zeuge H. unmöglid) den betressenben Schutzmann,
bet ihn mißhandelt habe, in der dunkeln Zelle
habe erkennen können. (Aus welchem Grunde wohl diese
Arrestzellen dunkel sind? Die Zelle» in den
Strafgefängnissen sind doch stets während der Nachtzeit
erleuchtet. D R.) Der Staatsanwalt hält für absolut
festgestellt, baß H. in der That auf ber Wache miß-
hanbelt worbe» sei (woraus dieser wohl schließe«
kaun, baß er nicht noch eine Anklage wegen wissentlich
falscher Anschuldigung zu erwarten hat. D. R.), jedock)
erscheine ihm nicht festgestellt, daß der Angeklagte der
Thäter war, soudern das Gegentheil, die heutige Beweis-
ausnahme lasse mit ziemlicher Sicherheit erkenne», daß
er nicht der Thäter sei, mithin sreigesprochen werden
müsse. Es sei anzunehmen, baß Zeuge H. bestrebt ge-
wesen ist, bie Wahrheit an ben Tag zu bringen, daß tr
sich jeboch bei bet in der Arrestzelle herrschenden Dunkel-
heit in bet Person des Thäters geirrt habe, und bean-
trage er daher, gegen den gewiß völlig schuldlosen An-
geklagten auf Freisprechung zu erkennen, welchem Anträge
entsprechend auch bas Gericht nach kurzer Berathung
erkannte. (Somit hat H. [eine Schläge weg, das ist
gerichtlich festgestellt; von wem? — das ist nicht
festgestellt, trotz der niehrstüubigen GerichtSverhaud-
luug. D. R.)

Einen fast unglaublich dreisten Diebstahl hat ber
ein Mal wegen Diebstahls vorbestrafte Krankenwärter
Karl Traugott Gotthold Schönfeldt am 26. Juli d. I.
aus der Wandsbeker Straßenbahn verübt. Er hatte
nämlich bemerkt, daß eine Dame, welche ihr Portemonnaie
in der Hand hielt, viel Geld darin habe Als nun der
Schaffner sich zum Knsjiren nach beut Verdeck hinaus-
begebeu hatte, entriß Sch. ber Dame bas Portemonnaie,
[prang vom Wagen und lies davon. Aus ben Hülserus
ber also Beraubte» eilten Passagiere und Passanten dem
Verwegenen Burschen nach, holten ihn eilF und über-
lieferten ihn zur Verhasinng. Außer dem gestohlenen,
Jtt 265 enthaltenen Portemonnaie besaß Sch. feinen
Pfennig (Selb, dafür aber eine Hantel, einen Dolch
und ein Taschenmesser. Der Staatsanwalt hält
be» Angeklagten für äußerst geineingesährlick)
und beantragt mit Rücksicht aus die bei dem nahe an
Raub grenzenbeii Diebstahl an den Tag gelegte große
Frechheit bie höchste zulässige Strafe voll 5 Jahren Ge-
fängniß unb 5 Jahre Ehrverlust, woraus benn auch Boni
Gericht erkannt wird.

Ohne jede Veranlassung hat ber Kleiupnergeselle Th.
am Abend des 18 August d. I. in bet Steinstraße einen
Kollegen überfallen unb ihm mit einem bvlchartigen
Meßet mehrere Stiche in den Kopf versetzt. Nun wegen
gefährlicher Körperverletzung angeklagt, behauptet Th.,
baß der Berletzte ihn zuerst angegriffen hat, was jeboch
durch die Beweisaufnahme völlig widerlegt erscheint unb
wird gegen ben Messerhelden auf eine Gesängnißstrafe

häufig behaupten hört. Und wenn bie sieben Mal ver-
ehrte „Königliche Leipziger Zeitung" sich die soziale Re-
dvlution so denkt, wie ben von Hauptmann trefflich ge-
schilderten Weberansstanb, so bars sie unserer herzlichen
Theilnahme mit ihrem Geisteszustände gewiß sein. Nein,
sozialistischer Geist sieht anders aus, als bie ohnmächtige
Erbitterung bet durch Hunger unb Elenb zur Verzweif-
lung getriebenen armen schlesischen Weber.

Lange Zeit hat es gedauert bis „Die Weber" für
bie öffentliche Aufführung sreigegelzen sind. In treff-

kicher Besetzung hatten sie zuerst im Deutschen Theater
in Berlin, bann im Lobe-Thealer in Breslau uuge-
ahuten Erfolg, jetzt läßt sich bas Gleiche von Hamburg
koustatireu. Wie in Berlin, so war bas Stück ja auch
hier von dem Verein „Freie Volksbühne" mit großem
Auswand an Mühe und Kosten und gleich großem
Erfolge gegeben worden. Eine Bedingung hatte ber
Verein vor dem öffentlichen Theater voraus bei seiner
,Weber"-Aussühru»g, er hatte bas rechte Publikum, bas
ben Dichter verstand. Es war deshalb zweiselhast, ob
das Drama im Volks • Theater eben solche Ausnahme
finden würde, wie im Kaisersaal. Die Thatsache hat
den Zweifel zerstört, denn der Erfolg war beispiellos
Selbstverständlich wurde auch — besonders am Schluß
— gezischt, gejohlt unb auf Hausschlüssel» gepfiffen von
den Leuten „von Bildung und Besitz", aber gewaltige
Beisallssalven unb stürmische Bravoruse donnerten
Epöiier und Zweifler zu Boden. Damit ist die fernere
Aufführung des Stückes aus dieser Bühne gesichert.

Der Ausführung deS Stückes gebührt vieles Lob,
und zwar darf nicht den kleinsten Theil davon Herr
Willy Peters für sich in Anspruch nehmen. Mit
großer Sorgfalt und eiserner Energie hat er das
schwierige Werk einftubirt und zwar mit allerbestem Er-
folge Es hat gewiß Mühe gekostet, mit den au solche
Ausgabe» nicht gewöhnten Künstlern in kurzer Zeit An-
nehmbares zu schaffen, aber cs ist bis aus wenige Aus-
nahmen gelungen. Die Ausstattung unb Jnszeuiruug
entsprach durchaus den Intentionen des Dichters, der
nach dem zweiten Akte dein Hamburger Publikum durch
den Mund des Herrn Peters für das Interesse, welches
es seinem Stücke entgegeubrachte, feinen Dank auS-
sprechen unb bedauern ließ, daß es ihm nicht möglich sei,
der Erstaufführung im Volkstheater beizuwohnen. ES
ist unS unmöglich, alle Darsteller namentlich hier zu er-
wähnen, wir können nur die Hauptpersonen hervor-
heben. Mit dem ersten Akte ansangeud nennen wir
zuerst Herrn Höfler, der den übermüthigen
Kapitalisten Dreißiger mit Verve barstellte. Einen

vo» 9 Monaten ersannt, auch auf Antrag bes Staats-
anwaltS feine sofortige Verhaftung Verfügt.

A«S deu Schöffengerichte».
15 Oktober.

In bet Nacht auf ben 13. Juli kam ber Zigarreu-
händler F. mit einem Freunbe auS dein Pingel'fchen
Salon. Auf ber Straße traf ber Frennb einen Kriminal-
schutzmann, mit dem er in einem Regimente gestanden
hatte. Er stellte dem Freund F. ben Kriegskameraben
vor. F. wollte einen Witz machen und fragte den Schutz-
mann : „Sie find doch nicht Wolter III?I" Der Schutz-
mann hielt diese Worte für eine solche Beleidigung, daß
er bie Personalien bes F. verlangte, um ihn dem Gerichte
wegen Beamteubeleidignng überliefern zu können. F
wollte feine Personalien nicht angeben und wurde deshalb
vom Schutziuaun an die Wache fiftirt. Aus dem Wege zur
Wache soll er bann noch einige beleibigenbe Aeußerungen
über bie Hamburger Schutzmannschaft gethan haben,
weshalb er zu M. 20 Geldstrafe verurteilt wirb (Es
ist interessant, baß ein Schutzmann bie Vermuthung, er
fei mit dem bekannten Wolter III identisch, für eine Be-
leidigung hält. D. Rcf.)

Lpttihsual.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
a l l g e m e i n e m I n t e r e s s e sind, steht dem Publikum
der Sprechsaal zur Verfügung, f o w e i t e s ber Saum
gestattet Doch lehnt eö die stiedaktio» ab,
irgend eine Verantwortung beut Publikum
gegenüber für die tu Lprechsaalartikeln ge-
äußerten Ansichten zit Übernehmen. Bedingung
für bie Aufnahme von Sptechsaalartikelu ist es, baß der
Verfasser bet Rebaktion Namen und genaue Adresse nennt.

An die Mitglieder der Todiettlade Nr. 877.

Am Montag, ben 22. Oktober, Abends 8 Uhr,
findet im Lokale des Herrn Peter Löhde, Poolstraße,
eine Extra-Generalversammlung statt mit bet Tages-
otbnung: Statutenberathung Mitglieder! Bekanntlich
sollte uns ein Statut aufgcbtuiige» werden, ohne daß
dasselbe ben Mitgliedern zur Durchsicht oder zur Be-
rathung Vorgelegen hat Eine in letzter Versammlung
gewählte Konnuission von fünf Mann, welche hiergegen
bei ber Todtenladeii-Devutation Beschwerde führen sollte,
wird nun in der Versammlung ant 22. Oktober Bericht
erstatten. Wie wichtig es daher ist, daß zu dieser Ver-
sammlung ein jedes Mitglied erscheint, bedarf tvohl
keiner besonderen Erwähnung. Möge jedes Mitglied
feine Wicht erfülle» und den Weg zur Versammlung
nicht scheuen, um gegen jede Verkümmerung unserer
Rechte Front zu machen.

C. Hoffmann.

Ailltsgtticht hlmbulg.

In dem Zeitraum vom 6 bis zum 12. d. M. haben
bie nachbenannten Personen vor dem unterzeichneten
Amtsgericht den OssenbarungSeid geleistet:

Böse, Johann Joachim, Eduard, Töpfer, 3. Markt-
straße 28: Bold, Carl August Heinrich, Maurer, (Seibel-
flraße 36, HauS 6; Brenezek, Peter Paul, Agent,
2. Durchschnitt 13, Hans 4, 2. Et.; Wittwe Diercks,
Carotine Erncsttne Marie Johanna, geb. Pranger,
Blumenhändlerin, Davibstraße 32, 1. Et, St. Pauli;
Glissmann, Claus, Grüuwaareuhändler, Tornguiststraße 7,
Keller; Grandt, Wilhelm Heinrich Nieolans, Wirth, z Zt.
ohne Geschäst, Altonaerstraße 40, Hans 2, 1. Et.; Grüne-
wald, Otto Gotthold, Drechsler, Lübeckerstraße 109, Part.;
Hansen, Eduard Johannes, KonnniS, Horner Weg 262;
Hartmann, Friedrich Adolf, Arbeiter, Billwärder 'JJeuet-
deich 171, Keller 3; Heineking, Wilhelm Emil Martin,
Maschinenschlosser, St. Pauli, Hopsenstraße 29, 3 Et.;
Wittwe Horn, Sophie Friederike Wilhelmine, Beethoven-
straße 14, 3. Et.; Jurisch, Gustav Rudolph, Tapezierer,
Volksdorferstraße 22, 1. Et.; Kalesse, Theodor August,
Schlosser. Hainbnrger Straße 71, Haus la; v. Kiesener,
Johann Paul, Grüuwaareuhändler Bernhardstraße 1;
Kirchner, Wilhelm Hermann, Schlachter, Amsinckstraße 83;
Kosahl, Johann Heinrich, Wirth, Hamburger Straße 159,
Part., Barmbeck; Koth, Heinricki Viehhändler, Bei der
grünen Brücke 58; Kramer, Friedrich Ernst Gottfried,
Pereinsstrahe 5, 1. Et.; Kreinberg, August Eduard,
Tischler, Schatizenstraße 37, Part., HinterhaiiS; Krüppel,
genannt Cortiehh Henry Edmund Gustav, Schmied,
Volksdorf; Lewe, Heinrich Friedrich Wilhelm, Musiker,!

z. Zt. Billhorner Röhrendamm 30; Luckmann, Christian I
Friedrich Hans, Bäcker, jetzt Brothändler, Banks-1
straße 186; Lüders, Eduard Christian Heinrich, Gelegen-
heitsarbeiter, Grüner Deich 26, Hinterhaus, Part, links;
Ehefrau Mohr, Margaretha, geb. Hansen, St. Pauli,
Langereihe 10, Hans 2; Müller, Carl Friedrich Louis,
z. Zt. ohne Beschäftigung, Altona, Hospitalstraße 28,
Keller; Nicolaysen, Heinrich Peter Carl Theodor, Gelegen-
heitsarbeiter, Davibstraße 31; Pagenkop, August, Kuper,
Kurze Mühren 31; Pahl, Peter Heinrich, Blanrer,
Schulterblatt 156; Petersen, Haus Claus Friedrich,
Zigarreuarbeiter, St. Pauli, Kielerstraße 4, 2. Et., nach
hinten; Platzek, Michael, Kutscher, Lübekerstraßc 42;
Puls, Friedrickj Carl Christian, Pferdewärter, Falken-
ried 34, -Hans 10, 1. Et.; Roehl, Johann, Jürgen,
Friedrich, ohne Geschäft, Beim kleinen »Lchäserkan'.p 14a;
Sahler, Jacob Carl Otto, Geschästsangestellter, Peters-
kainpweg 38; Schlicht, Wilhelm Friedrick; Gustav, Haus-
diener, St. Pauli, Susanneustraße 10, Part. ; Schmidt,
Max Louis Theodor, Malergehülse, Hohenfelde, Lnbeker
Straße, Englischer Stieg, Haus 1, Part, links; Scholtz,
Carl Friedrich August Julius, ohne Geschäft, Eims-
bütteler Chaussee 119; Schröder, Heinrich Friedrich Lud-
wig, Bleicher, Horner Landstraße 294; Viehring, Johann
Friedrich Maler. Reepcrbahu 8, 2. Et.; Weber, Edmund
Theodor Emil Heinrich, Schlossergejelle, Steckelhörn 19,
2. Et.; Wildschütte, Carl Wilhelm Fritz, Handelstnann,
Julius-Terrasse 19, 3. Et., St. Pauli; Wilhelm, Carl
Franz Heinrich, Arbeiter, Süderstraße 29, 2. Et.

Hamburg, den 13. Oktober 1894.
Das Amtsgericht Hambnrg.

ausgezeichneten Vertreter hatte ber hartherzige Schleicher,
Expedient Pfeifer, in Herr» Wilhelm Seybold
gesunden, ber besonders im vierten Akte eine vollendete
Leistung bot. Der wüste rothe Bäcker wurde sehr gut
von Willy Saug und Moritz Jäger von Willy
Peters verkörpert. Nicht so gefiel uns Hermann
Herz als Ansorge unb noch weniger Eduard
S o l v i u als alter Baumert. Der Letztere hat die
Partie unzweiselhast ganz falsch aujgesayt. Komisch ist
der alte Sauniert absolut gar nicht. Wie beim alten
Ansorge so war auch die Erregung Baumerts, als
Moritz Jäger das Dreißiger-Lied vorliest, zu gekünstelt
und zu übertrieben. Besser waren Beide in den letzten
Akten, Ansorge int vierten und Baumert im fünften.
Uneingeschränktes Lob verdient Emil Moser als
Hornig. Johannes Al ström war als Pastor
Kittelhaus atidj wohl annehmbar. Eine prachtvolle, ge-
ivaltige Schmiedsgestalt bot Herr Georg Ludwig.
Ein alter lieber Bekannter war uni bet alte Hilse bes
lebensvollen Emil Walko11e, der, wie in ber
„Freien Volksbühne", auch auf biefer Bühne wieder eine
schön abgerundete, echt künstlerische Leistung bot. Daß
Anton Grünfeld sich mit der kleinen Nolle des
Reisenden gut abfand, bedarf keiner besonderen Erwäh-
iiuiig. Von den Samen erwähnen mir vor Allem
AnnaRoesgen, bie in bet Rolle ber jungen Webers-
stau im letzten Akte allen Ansorbetungeii gerecht würbe.
Anna Höfler wat eine gute Emma Baumert unb
Iba Schön Wald eine niedliche Wirthstochter.
Camilla Marbach war die echte Kapitalistenfrau
und Frau Schatz eine würdige Pfarrersgattin. Julia
(Sümer unb Erna Liebig fanden sich gut mit den
Rollen ber beibeu alten Webersfrauen ab. Die beiben
Kinderrollen wurden von Franz unb Mieze Fuchs auch
gut repräsenlitt. Das Zusammenspiel, vor Allem ber
Weberausstand, das Eindringen derselben in Dreißigers
Wohnung boten ein recht lebensvolles natürliches Ge-
präge unb sind daher nur zu loben.

Die Regie hatte sich einige Striche erlaubt, die wir
nicht billigen tonnen. Giebt man bas Hanptmann'sche
Werk, so sollte man ei aber auch billigerweise ganz
geben und fidi nicht durch falsche Rücksichten auf baS
„Schönheitsgefühl" beirren lassen. Auch sollte man dieser
Aufführung nicht so seichte Sachen folgen lassen, wie
eS seit Sonntag geschieht. Tas Haus war bei ben ersten
Aufführungen selbstverständlich bis auf ben letzten Platz
besetzt nnb so kaun bie Direktion auch in biefer Be-
ziehiing mit Befriebignng auf ihre Wahl zurückblickeu.

10,30 Tom Joh» Taylor (D.) Frazer

5.

N.

B.

V.

Burgeß

Kapt.
Suhr

Thygesen
Hilgerloh

Lockyer
Joivers
Hinrichs
Marler
Dyer
Arthur

Marwitz
Gahde
Bunkewitz

von
Sunderland
Neivcastle

nach
Middlesbro
Breme»

do.
do.

Newcastle
(siriiiisby

Antwerpen
Hull
Harwich
Dundee

2,30 Cramlinglo» (D.
3,- Leicester (D.)
4,30 Silvia (D.)
5,— Bruno (D.)

„ Naiubow (D.)
„ Dresden (D.)

8,— Kanal (D.)
9,15 Saturn (Schl.)

„ Nr. 62 (Kahn)
„ Eiu Kahn

Kapt.
Drynan
Meyer
Sörensen
Frank
Hall
Eggerstedt
Kühn
Boldt
Tyson

nach
Loudon

do.

Kopenhagen
Stockholm
Newcastle
b. Norbsee
Montreal
b. Norbsee
Kapstabt
Cardiff

8, 5 Altona (F.-P.)
8,40 Hampton (D.)

„ Alcester (D.)
„ Bengar (D.)

8,45 Nordsee (F.-D.)
9,35 Dienstag (F -D.)

Jbrail
Marseille
Huclva
b. Nordsee

do.
Burntirland

nach
Lissabon
Liverpool
Chile

Schiff
4,20 Ptarinigan (D.)
4,40 Gemma (D)

„ Vendsyssel (D.)
„ Stockholm (D.)

5,— Admiral (D.)
5,35 Hamburg (F.-D.)
5,40 Hispaiiia (P.-D.)
5,55 Cuxhaven (F.-D.)
8,30 Arab (D.)

Schiff
N. 4,20 Gustav (Eiv.)

10 Uhr Dampfboot Paul.
Ferner auf: Ewer Maria.
Agnes Cairns wurde durch Hercules, Placilla durch

Seeadler bugsirt.
Daiupfboot Recepta gerieth auf Kratzsand an Grund,

wurde aber ohne fremde Hülfe wieder statt unb dampfte
um 8| Uhr auf.

10 Uhr: Nichts in Sicht.

I n See gegangen:
14. Oktober.

von
Bremen
Jbrail
Rosario
Blyth
Montreal

Flensburg
Bremerhaven

do.
do.

Newcastle
Goolell,50Febelation (D.) Sherwood

Ferner auf: gest. Nachm. Fischerfahrzeug H. F.

11,30 Jane Jolliffe (Schl.) Steen
14. Oktober.

Schiff Kapt.
. 1,30 Kathleen (D.) Lindsay

2,— Telegraph (Schl.) Armbrust
„ Correspoudeitt (Leicht.) Röhling
„ Gartenlaube (Leicht.) Lübbers

7,20 Heleue Sauber (D.) Kruse
„ Agnes CairnS (engt Scho.) Bowan Plymouth
„ Paul (D.) Holtz b. Ostsee
„ Reeepta (D.) McDermott Newcastle

7,30 Glückauf (F.-D.) Bnscheuheuka b. Nordsee
7,55 Marie Therese(sranz.Scho.)Hervieu Nantes
‘ Wilhelm b Nordsee

„ Beiiiiabourd (D.) .
[9,50 Placilla (deutsch. Schiff) Hilgendors Jguique

„ Kong Ragnar (D.) Aiiviifen Christiania
10,- Staveley (D.) Birkwood GrimSby

Von hier auf: 7 Uhr Bark Jolani im Tau deS Enak;

Jolani durch Enak bugsirt, ist hier geankert.

In See gegangen;
13. Oktober.

Ferner seewärts: gest. Abend Schlepper Goliath.
Abwärts gekoninieu bis Altenbrück) : gest. Abend Bk.

Rachel im Tau des Helgoland; bis hier bie Schlepper
Hercules, Jason unb Athlet.

Aus See zurück: Schuigge Governor Maxse.

Wiub: NW., frisch. Wetter: bewölkt.
Barometer: 756,0. Thermometer: -s- 7° (R.).

Cuxhaven, 14. Oktober, Vormittags.

CWttlchr'Meil.

In Cuxhaven ein- >iud ausgehende Schisse.
(Deutscher SieichStelegraph.)

Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 14. Oktober, Morgens.
21 ii g e l o in in e n:

13. Oktober.

A ii gekom in e n:
14. Oktober.

Schiff Kapt.
7,10 Emma Sauber (D.) Favre

4,55 Loch Katrine (D.) Doig
6,30 Jolani (schweb Bk.) Lilja

„ Woobhorn (D.) Watson
„ Stubbenhuk (P.-D.) Schmidt

Schiff Kapt.
V. 7,10 Oldenburg (D.) Schmidt

7,20 Westmoreland (D.) Jenkin-
„ OfiriS (P.-D.) Carlsen

Cuxhaven, 15 Oktober, Morgens.

Meer

Johnson

1,— Reichskanzler v.Caprivi(D ) de Wall Leer
3,— Corso (D.) Magee Hull

von
Boston
d. Schw

Liverpool
Maracaibo
Hull
Rio Gr. do Sui
Dundee
Havre
tztewcastle
Hull

Von
Sunderland

Steinhausen
Venedig
Grangemouth
Helgoland

4,05 Licata (D.)
„ Delta (Ern.)

5,05 Eilitra (P -D.)
5,45 Origen (D.)

2,35 SarahCva»s(eugl,Scho.) Roberts Port Madoc
Hoge Marseille
Schmidt Amrum
Langerhannsz Brasilien

8,10 Aniazone(beutscheBg.) Lassen
8,40 Augusta (D.) Poulson
9,15 Regnern (holl Scho ) AarentS

10,— Cumberland (D.) Masson
„ Sephora WormS(D )Dnpeudant
„ Royal Dane (D.) Bruce

11,— Denaby (D ) Moore

15. Oktober.

Schiff Kapt-
V.12,15 Harraton (D.) Burton

A » g e k o m in e u:
14. Oktober.

Schiff Kapt.
V. 10,30 Dnesterubrook (D.) Wallis

„ Ferulands (D.) Seelers
N.12,40 Meta Maria (Ew.) Oltmanns

1,— Hermann (D.) Clanssen
1,25 Ferrara (D.) Moir

„ Wilhelm II (Schnigge) Nickels

I» See gegangen:
13. Oktober.

Schiff Kapt. nach
N.12,40 Sivomvaart (D.) Kuiper Rotterdam

1,— Kong Björn (D.) Anonsen Christiania
2,35 Liberty (D.) Tulley Goole
4,35 HelsridBißmark(D.) Mester Malmö

„ Erna (D.) Iversen Christiania
5, 5 Anna Braunschweig Evans —

„ Emilie Torp Puerto Cabello
8,10 Moravia (P -D.) Magin New-Uork

11,45 Wilhelm Oelßner (D.) Küchenthal Petersburg

8,45 Northeuden (D.) Osborn Grimsby
„ Helga (Gaffel-Scho.) Ende Esbjerg
„ Astrid (Gaffel-Scho.) Mortensen do.

8,50 Lapland (D.) Harben Liverpool
9,15 Franziska (deutsch, Scho.) Pocker Newcastle
9,20 Kong Ring (D.) Kjernlff Christiania
9,45 David Sinclair (engl. Scho.) JoneS Port Madoc

Dampsb. Reichskanzler v. Caprivi ging 8| Uhr von
Altenbruch auf.

Eiugrtommen: Fischerfahrzeuge H. F 73, 113.
10 Uhr: Nichts in Sicht.
Aus See zurück: die Schlepper Borkum, Cyclop,

Siegfried u. Fritz II., Goliath.
Wind: Nord, stark. Wetter: regnerisch.
Barometer: 755,0. Thermometer: -s- 4° (SR.).

Helgoland meldet: Wind: NO., stürmisch.
Wetter: Regen. See: grob.

Cuxhaven, 15. Oktober, Nachmittags.
Angeko m in e n:

15. Oktober.

Schiff Kapt. von
$.10, 5 Lilly (F.-D.) Beckmann d. Sllordsee

10,50 Elbe (F.-D.) Heinrich do
„ Iris (D.) Sandet) Loudon
„ Hilma Bißmark (D.) Gadeberg Halmstad

SR.12, 5 Bergeichiiiis (D.) Jörgensen d. Ostsee
2,35 Germa» Empire (D ) Edmondson Hartlepool
3,15 Astronom (D.) Michelfe» London

Ferner aus: 2| Uhr Fischersahrzeuge H. F. 89, 20;
3 Uhr S. B. 81.

Die holl. Tjalken Helena Theodora, Kunst, von
Auisterdat» nach Flensburg, und Catharina Speelmann,
von Antwerpen nach Kopenhagen bestimmt, tarnen in
den Hasen.

Fischer - Dampsb. Elbe passirte manövrirnnsähig
unter Segel, hatte später aber wieder Dampf und ging
ohne fremde Hülfe auswärts.

4 Uhr: SlkichtS in Sicht.

Schlepper Simson und engl. Schlepper Hornby
gingen seewärts.

Wind: NNW., steif. Wetter: Regen.
Barometer: 756,0. Thermometer: 4- 4 • (31.)

Helgoland meldet: Wind: NNO., stürmisch.
Wetter: SRege». See: grob.

ist am 13 b. vo» Kapstobt nach Soiilhanipton av-
gegangen. — Dcr Dampfer „Mexicali" ist am 13 d.
vo» Kapstadt in Plymouth aiig<foiuiiieii —Der Dampfer
„stiiigia", Sayt. Sieefsiiig, ist am 14. b., Slbeiibs, vo»
New Dork in Gibrallar angekomliien. — Der Dampfer
..Hispaiiia", Kapt. Kühn, von Hambnrg nach Montreal,

ist am 15. b., 5 Uhr Morgens, in Antwerpen an-
gekommen. — Der Dampfer „Cremon", Kapt Schlaefkc,
voll Westiiibicil, ist am 14 b., 9 Uhr Abends, in Havre
allgckommeil. — Der Dampfer „Aline Woermalin",
Kapt. Jarck, ist auf der Heililreise am 14. b. in Las
Palmas elngeirosfen Derselbe überbringt 250 Faß
Palmöl und 1500 Tons Palmkerne. — Der Dampfer
„Reichstag", Kapitän Elson, ist auf ber Heimreise
am 14 b. von Port Said abgegangcn. — Der
Dampfer „Kanzler", Kapt. Jerchan, ist auf ber Aus-
reise am 14. b. von Amsterdam abgcgaugeu. — Dcr
Dampfer „Bunbesrath", Kapt. Stahl, ist aus bet Heini-
reise am 14. b. von Las Palmas abgegangen. — Der
Dampfer „Irene", Kapt. Schiider, traf vlisgehelid am
15. d., Morgens, in Port Said ein. — Der Daiupser
„Staßfurt", Kapt. Orgel, Bon Hamburg nach Australien,
ist am 14 b., Rachlli., von Antwerpen weitergegaligen.
— Der Dampfer „Taormina", Kapt. Koch, von Nelv-
Uork nach Hamburg, passirte am 15. d., 6 Uhr Borili.,
Dover. — Der Dampfer „Marsala, Kapt. Müller, ist
13. b., 6 Uhr Nachm, voll Nelv-Vork nach Hamburg
abgegangen, — Der Dampfer „Baria", Kapt. Ostermailu,
ist am 15. b von Port Said nach Hamburg wcilcr-
gegangen. — Der Dampfer „Bhopal", Kapt Hallseii, W
am 15. b., Morgens, auf ber Ausreise in Madras
angetommen. — Ter Dampfer „Siegfried", Kapitän
Lauge, ist am 15 b. in Bntwerpeli angetommen. —
Der Dampfer „Cordelia", Kapt Hansi, ist, rückkehrenb
von der Westküste von Süd- und Zentral-Ainerika, am
12. d von San Joso be Guatcluala meitergegaiigen. —
Der Dampfer „Remus", Kapt. Schlvaner, ist in Mary-
Port eingetroffen. — Der Dampfer „Naxos", Kapt.
Heinrichs, ist am 14. d. voll Konstantinopel liach Odessa
weitergegangen — Der Dampfer „Chios", Kapl Klihl-
manil, ist am 14. b. in Konstantinopel eingetroffen. —
Der Dampfer „TinoS", Kapt Fischer, ist am 13. b.,
Nachts, in Malta eingettoffen und Morgens nach Piraeus
weitergegaiige». — Ter Dampfer „Equateur' lraj in
Lissabon ein. — Der Dampfer „Cheshire", voll Sonbon,
Liverpool, Marseille nnb Coloinbo, traf am 12 d. in
Rangoon ein. — Der Dampser „Slasfordshire", Von
Rangoon, Colombo nnb Marseille nad) Sonbon und
Liverpool, passirte am 11. b Gibraltar.

Hamburger Marktbericht
von« 15. Oktober.

Niwoi’Hiitk Ailsgebote.

Standesamt Nr. 1.

Otto Heinrich Harbt mit Caroline Christiane Emma
Friederike Scute. — Johannes Robert Armbrust mit
Catharina Helene Grelck — Franz Otto Getzlafs mit
Ida Auguste Caroline Riebold — Johannes Martin
Koch mit Auguste Maria Dorothea Ausborn. — Johann
Conrad Christian Laugeheine mit Auguste Henriette
Dina Hermine Dubenkropp. — Ludwig Theodor Adam
mit Alwine Auguste Bertha Oetker. — Philemon Jo-
Hannes Mahr mit Cathinka Margaretha Mathilde
Gundel. — Christian August Adolph Schrader mit
Amanda Maria Caroline Übler. — Johann Kurt von

Loeper mit Frauces Sophie Hüniken. — Carl Friedrich
Christian Plackenmeier mit Henriette Margaretha Ma-
thilde Ahsen.—Friedrich Hugo Neumann mit Antoinette
Juliane ElSbet Hartmann.

Standesamt Nr. 2.

Ferdinand Fahl mit Wilhelmine Sophia Friedericke
Schröder. — Wilhelm Julins Hundt mit Iba Luise
Rebmann. — Hinrick) Wilhelm Heis mit Johanna
Frieberike Dorothea von Pein. — Wilhelm Alexanber
Friedrich Hopp mit Friederica Caroline Maria Wieucke.
— Claus Hinrich Mau mit Anna Margaretha Dorothea
Fastert. — Carl Robert Fritz Magdeburg Dr phil. mit
Clara Ehrensriede Emma Schulz — Heinrich Bartels
mit Elise Catharina Dorothea Brethaner. — Friedrich
Heinrich Wilhelm Strndmanit mit Wilhelmine Catharina
Louise Peters. — Franz Richard Rothmann mit Emma
Christina Henriette Götze — Johannes Bogel mit
Ferdinandine Christiane Elisabeth Sophia Emma Hörn-
lein — Paul Buchholz mit Maria Christina Johanna
Klinsmann. — Carl Theodor Gaertner mit Friederike

Magdalene Joiephme Vagt. — Gustav Heinrich Wilhelm
Porst mit Auguste Franzisca Elisabeth Paulsen.

Standesamt Nr. 3.

Johann Jochim Gottfried Grube mit Magdalena
Heitmann. — Georg Heinrich Eduard Kruse mit Mathilde
Elisabeth Auguste Eabelstiöin.

Hamburg, ben 13. Oktober 1894.

Standesamt Nr. 19.

Wilhelm Heinrich Klostermann mit Bertha Hatje
Fuhlsbüttel b. Hamburg, den 11. Oktober 1894.

Standesamt Nr. 20.

Ferdinand Reimer Wilhelm Julius Remmer mit
Maria Magdalena Johanna Fischer. — Friedrick) August
Gustav Ehrke mit Amalie Emilie Marie, geb. Weisse,
gefch. Schöne. — Albert August Franz Manske mit
Martha Maria Johanna Ramm. — Andreas Max
Christian Snnbt mit Anna Marie Busch — Rudolph
Hinrich Carl Kock, genannt Wabrowitz, mit Rosa Sophie
Ernestine Auguste Henriette Wilhelme Herzfeld. — Karl
Christian Friedrich Volkmeier mit Louise Rtarie Dorette
Hartmann. — Karl Friedrich Wilhelm Dressler mit
Emma Elise Regina Maria Kieucke.

Standesamt Nr. 21.

Ernst Ferdinand Simon mit Auguste Beriha Marie
Marks. — Johannes Christian Paulsen mit Margaretha
Marie Adolphine Lorentzen. — Johannes Hemrick) Emil
Theodor Hagen mit Emma Amalie Wegner. — Johann
Gustav Ruhle mit Agnes Eleuita Meyer. — Carl
Georg August Zahn mit Wilhelmine Ernestine Marie
Burdorf. — Adolf Gustav August Freitag mit Cäcilie
Mahler.

Standesamt Nr. 22.

Heinrich Paul Kaempfe mit Auguste Friederike
David.

Hamburg, den 12. Oktober 1894.

Standesamt Nr. 2.3.

Marti» Friedrich Theodor Eckard mit Dorothee
Caroline Christine, geb. Schrader, Berroitfro. Knoop.

Hamburg, den 13. Oktober 1894.

7,30 Cragside (D ) Morris
„ Oaklands (D.) Vlackliu

7,40 Marguerite Franchetti (D.) Servet Havre
7,55Ju»io (D.) Aspiaza

„ Magniis Barfod (D.) Lindeman
8,40 Barcelona (D ) Rambusch
9,35 Vesta (D.) Grönhottu
9,50 Manningtry (D.) White

Ferner seewärts: Schlepper Athlet.

Mazzaren
Bergen
d. Mittelmeer
Helsingsors
Middlesbro

Abwärts gekoiumeii: Schlepper H. C. Kiehn mit den
Leichtern Hofe unb Peter, Dreimast-Schooner Anna Braun-
schweig im Tan bes Borkum

Wind: NW., mäßig. Wetter: bewölkt.
Barometer: 755,5 Thermometer: + 9 0 (N ).
Helgoland meldet: Wind: NNW., frisch. Wetter:

wolkig. See: unruhig.

Ferner auf: Gest. Mittag Fischersahrzeuge H. F.
211, 109, 124, 24, 87, 123, 140, 195, L F. 7; Nachm.
S. B 77, 1, H. F. 156, 48, 29, 141, 101.

Amazone wurde durch Centaur, Regnera durch
Helgoland bugsirt.

Eingenommen: Fischerfahrzeuge H. F. 113, 125.
Wilhelm II. kam in den Hasen.
Dampsb. Reichskanzler von Caprivi hatte de»

Leichter Anna int Tan; demselben brach oberhalb hier
die Schlepptroffe. Anna trieb in gefährlicher Lage, wurde
durch Itzehoe geborgen und in den Hase» geholt, wäh-
rend Reichskanzler von Caprivi bet Altenbrück) zu
Anker ging.

Abwärts gekommen: Schlepper Vorwärts mit den
Kähnen 49 und 10, Schlepper Roland, Schlepper Simson,
letzterer schleppte Schiff Adolph abwärts bis Altenbruch.

Anna Braunschweig wurde durch Bvrkuni, Emilie
durch Siegfried ii. Fritz II bugsirt.

Wind: Nord, steif. Wetter: bedeckt.
Barometer : 754,0. Thermometer: -f- 3 0 (R.)

C ii x Haven, 15. Oktober, VorinlttagS.

A N g e I o m m e ii:
15. Oktober.

Schiss Kapt.
7,20 Greta Holme (D.) —

„ August Korff (D.) Bühner
7,45 Worben (D.) Björuberg
8,10 Gut Heil (D.) Dalldorf

„ Sinn O'Dee (D.) Milne
„ August'Bröhan (F-D.) Stemmer

von
London
Baltimore
Gothenburg
Philadelphia
Aberdeen
V. Nordsee

Nebcrsecischc SchiffSbeWeguiigc».

Der Dampser „Tijnca", Kapt. Poschmann, ist am
13. b., Vorm., von Bahia nach Europa abgegangen. —
Der Dampfer „Lulu Bohlen", Kapt. Busch, ist auf der
Ausreise am 13 d., 1 Uhr Nachm., Dover Passirt. —
Der Dampfer „Kambyscs", Kapt. Voß, ist ausgehend
am 10. d in Coronel eingetroffen. — Der Dampfer
„Sommerfeld", Kapt. Saß, von Australien »ach Hain-
bürg, ist am 13. d. von Colombo abgegangen. — Der
Dampfer „Brake", Kapt. Schuhmacher, ist am 12. d. in
Lissabon angetommen. — Der Dampser „Horlech Castle"
ist am 13. d. von Kapstadt nach London abgegangen. —
Der Dampfer „Rhaelia", Kapt. Spliedt, ist am 13 d., 12Uhr
Mittags, von dtew-Iork direkt nach Hamburg abgegangen.
— Der Dampfer „Polyuesia", Kapt. Schrötter, ist am 13.
d., Morgens, von Stettin nad) Smineiiiünbe abgegangen.—
Der Dampfer „Venetia", Kapt. v. Bassewitz, ist am
13. b„ 6 Uhr Abends, mit voller Ladung von New-Vork
via Kopenhagen nach Stettin abgegangen. — Der
Dampfer „Polaria", Kapt. Wörpel, ist am 13. d., 4 Uhr
Ilachm. mit voller Ladung von Baltimore nach Ham-
burg abgegangen. — Der Dampfer „Antonina", Kapt.
Sdiülteroiu, ist ausgehend aut 14. d, Nachm., Madeira
passirt. — Der Daiupser „Tanis", Kapt. Saggau, ist
ausgehend am 14. d. in Las Palmas eingetroffea. —
Der Dampfer „Bremen", Kapt. Brockmau», unb der
Dampser „Portugal", Kapt. Loets, sind am 13. d. von
Lissabon nach Huelva, der Dampfer „Brake", Kapt. Schu-
macher, nach Siotterbain und bet Dampfer „Ciutra",
Kapt. Duke», Von Cardiff nach Lissabon abgefahren. —
Der Dampfer „Holtenau", Kapt. Ivens, ist am 13. b.,
von West-Hartlepool in Neumühleu, der Dampser „Laboe",
Kapt. Rosendahl, am 12. d von La Rochelle in Valencia
f. O. angetommen, nach.Cartageua beordert, ist am 13. d.
daselbst ‘angetommen. — Der Dampfer „Sylt", Kapt.
Steffen, ist am 13. b. von Alton in llleaborg angetommen. —
Der Dampfer „Scot" ist am 13. b. von Zouthampivn
nach Kapstadt abgegangen. — Der Dampfer „Pretoria"

Unter dieser Rubrik werden alle diejenigen 53etfammlitnqen
gratis veröffentlicht, von denen unsKeuittniß gegeben wirb.

Vereine:

Dienstag, den 16. Oktober, Abens 8 Uhr: Ocffcnt-
lichc Versammlung der fozialdcmokratischcit
Partei von WilhclmSdttrg, bei Raßmann, Reiher-
stieg. — Abends 8£ Uhr: Dachdecker, bei Fick,
Rosenstraße 37. — Metallarbeiter Verband, Sektion
der Klempner, im „Hammonia - Gesellschaftshaus",
Hohe Bleichen 30. — Holzarbeiter-Verband, bei
Wöhlcke, BaleiiliuSkanip 41. — 2. Hamburger
LLahlkreiS, bei Wöhlcke, Valeiitinskamp 41. —_
Oeffentliche Versammlung der Maurer, Zim-
merer und Vanarbeiter, im „Englischen Tivolis,-
Kirchenallee 41, St. G. — Abends 9 Uhr: Zkffsl-
Berufömusiker, im „Hammonia - Gesellschastöhans",
Hohe Bleichen 30.

Mittwoch, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr: Volks-
versammlung, bei Blankenburg, Harburg. — Abends
84 Uyr: Oeffentliche Versammlung der uicht-
flclcriitctt Arbeiter und Arbeiterinnen, bei Vocke,
Schisfbek. — Fabrikarbeiter nnd -Arbeiterinnen,
bei Reisner, Hohe Bleichen 30. — Fabrikarbeiter
und -Arbeiterinnen, bei Renier, Röhrendamm 147.
— 3. Hamburger Wahlkreis, im „Eiiglffdjen
Tivoli", Kirchenallee 41, St. Georg. — Oeffentliche
Versammlung der Fabrikarbeiter und -Arbeite-
rinnen von Altona-Ottensen, bei Kluth, Bahrcn-
feldeistraße 134. — Konditoren, bei Ranneberg, Neuer
Steinweg 49. — Oeffentliche polnische Versamm-
lung, im „Schweizer-Saal", Gr. Freiheit, Altona. —
Abends 9 Uhr: Geibgießer, Gürtler rc„ bei v. Salzen,
Cafsaniacherreihe 6—7.

Donnerstag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr:
Maler, gemeinsameVerfammlnng beider Filialen»
bei v. Salzen, Cafsaniacherreihe 6/7. — Abends 8£ Uhr:
Frauen und Mädchen, bei Schnialbanch, Mühlen-
kainp.

Sonntag, den 21. Oktober, Nachinittags 3 Uhr:
VereinSbnckerei, bei Reisner, Hohe Bleichen 30

Montag, deu 22. Oktober, Abends 84 Uhr: Pan-
toffelsabrik vereinigter Schuhmacher, bei Eichler,
Thalstraße 99.

Dienstag, den 23. Oktober, Abends 9 Uhr: Metall-
arbeiter-Verband, Sektion der Schlosser, Dreher,
Maschinenbauer, bei Reisner, Hohe Bleichen 30.

Krankenkassen:

Sonnabend, den 20. Oktober, Abends 8| Uhr:
Zimmerer, Filiale Hamburg, bei Fick, Rosenstr. 37

Auktionen.

16. Oktober.

10 Uhr: Slbmiralitätftr. 3, Pfänder.
10 , St. Georg. Bergstraße 24, Mobilien, HanS»

standssacheu :c.
10 , Steiiistraße 13/15, Putz-, Weiß- und Woll-

roaaren, Ladeneinrichtung.
101 o Kohlhöse» 41, Schuhe und Stiefeln,
lül « Schwanenwik 34, 1., Hausstand rc.
101 » Magazin zu Vahrenfeld, Roggenkleie (königl.

Proviant-Amt).
101 . LI. Bäckerstr. 20, bin. Mobilien und Haus-

staudssachen, Konpö rc.
101 , Ellernthorsbrücke 7, Mobilien, Hausstands-

fachen rc. *fc-
11 , Amerikakai, Schuppen 38, Häute.
11 , Plan- und Vergstraßeu-Ecke, Gemälde, Basen.
111 . ßitenfeu, Friedenstraße 67, Heu.

2 , Altona, Grünestraße 48, Storbwaareu unb
Mobilieu rc.

21 , In der Börse, hinter Pfeiler 33/34, Terpentinöl.
21 „ Anbau bei der Getreidebörse, 2000 Ztr. böh»

mische Gerste.
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